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Der Kamps aus dem Höhepunkt
Veränderte Situation des Kampfbiltes . — Die neuen Instruktionen Mello Franeos . —

Täuschungsoersuche auf Kosten Deutschlands . — Ein undiskutierbarer Kompromitzoorschtag

Polen wieder im Bordergrund.
(Drahtmeldung unseres nach Gens entsandten Chefredakteurs .)

vr . W . Seh. Genf , 12 . März .

Nachdem aus den Vorverhandlungen über die deutsche Aufnahme
in den Völkerbund , die man an einem Sonntag zu erledigen hoffte ,
sich eine nun schon beinah » eine Woche dauernde heftige politische
Schlacht von weltgeschichtlicher Bedeutung entwickelt hat . kann man
heute abend feststellen , daß der Höhepunkt der Krisis er -

reicht ist, die die gleichen Züge aufweist , wie die Schlußkrisen in
London und Locarno . Dieser Höhepunkt des Kampfes tritt mit
einer plötzlich vollkommen veränderten Situation
des Kampfbildes ein . Bisher lag die Sache so , daß der Kampf der
Meinungen innerhalb der Völkerbundsmächte ausgetragen wurde
und daß alle Versuche , uns in den Kampf hineinzuziehen , fehlschlugen .
Noch heute Abend mußte das „Journal de GenSve "

. dem man wirk -
lich kein« Deutschfreundlichkeit zum Vorwurf machen kann , zugeben ,
daß man den Deutschen ein klägliches Schauspiel des Streites im
Völkerbund zeige und daß mit diesem Streit von den Mitgliedern
des Völkerbundes selbst die Existenz des Bundes bedroht werde .

Run glaubt die Gegenseite nach unendliche « Bemühungen den
Dreh gesunden , u haben , durch den die Verantwortung gegen ,
geschoben werden könnte , wenn es keine Nachgiebigkeit zeigen

sollt».
Man hat zunächst alle Einflußmöglichkeiten geltend gemacht , um
Brasilien und Spanien von ihrer Drohung mit dem Austritt oder
mit dem Veto gegen Deutschlands Eintritt in den Rat für den Fall
der Nichterfüllung der eigenen Wünsche abzubringen . Herr Mello
Franca hat von seiner Regierung auf Grund der gefährlichen
Situation in Genf neue Instruktionen erbeten , die ihm ein Ein -
lenken ermöglichen sollten . Nachdem heute Mittag neue Kabel -
Instruktionen eingetroffen find , soll er sich bereit erklärt haben ,
für den deutschen permanenten Ratssitz zu stimmen , wenn eine
Kommission mit der Prüfung der Frage beauftragt wird , ob durch
weitere ständige Ratssitze die oberste Behörde des Völkerbundes
vergrößert werden soll. Mit der Einsetzung dieser Kommission ohne
Bindung an ihre künftigen Empfehlungen hat Deutschland sich
nnverstanden erklärt , weil wir mit dem Völkerbund das gleiche
Interesse daran haben , daß einmal in aller Ruhe die an diesem
Punkt aufeinanderstoßenden Wunsche und Meinungen nach ihrer
prinzipiellen und sachlichen Seite hin eine gründliche Prüfung
erfahren . Nun argumentiert man aber werter , daß nach diesem
„Entgegenkommen " auf der Seite des Völkerbundes auch Deutsch -
land eine versöhnliche Geste machen müßte , mit anderen Worten ,
sich zu einer Konzession bereit erklären müsse, durch welche die end -
gültige Verständigung möglich gemacht werde . In der heutigen
Vormittagsbesprechung im Hotel Beaurivage find verschiedene Vor -
schlage gemacht morden , die von verschiedenen Ausgangspunkten und
auf verschiedenen Wegen doch alle zu dem gleichen Ziel führen und
von Deutschland eine materielle Bindung an bestimmte Wünsche vor
seinem Eintritt in den Rat verlangen . Aus deutscher Seite wird
es mit Recht auch weiterhin abgelehnt , auch nur von einem bestimm -
len Land als Kandidat für die Ratsmitgliedschaft zu sprechen . Auf
Grund von Informationen aus einer Quelle im Hotel Les Bergues .
die für gut informiert gelten muß , ergibt sich aber , daß nach dem
AZegfall der spanischen und brasilianischen Schwierigkeiten

Polen wieder in den Vordergrund geschoben
- . id . Man verlangt nämlich von Deutschland , daß es sich der sofor-

Ugen Schaffung eines weiteren nich . ständigen Ratssitzes nicht ent -
gegensetzen und sich vor seinem Eintritt in den Rat in diesem Sinne
Aussprechen soll. Polen wird dabei nicht genannt , aber jeder weiß ,°aß nur an Polen gedacht ist. Zwar wird in französischen Kreisen'»offiziell argumentiert , daß ja über die Kandidaten für den neu -
schaffenden nichtpermanenten Ratssitz die Versammlung zu ent -
Icheiden habe und daß bei der zweifellos vorhandenen Animosität
vieler dort vertretener Mächte die polnische Kandidatur noch garnicht
sichert sei . Demgegenüber ist daran festzuhalten , daß wir uns mit
^ inzelkandidaten überhaupt nicht beschäftigen , sondern daß der
eutsche Standpunkt ist , daß wir gemäß den in Locarno gegebenen

Versprechungen unseren Platz im Völkerbundsrat ohne die Hypothek'kgend einer materiellen Bindung oerlangen .
Tie Situation hat zweifellos eine für uns nicht ganz glücklich«

Wendung genommen .
Weniger was die kommende materielle Lösung betrifft , sondern mehr' m Hinblick auf die Gefährdung unserer moralischen
Position in der Weltöffentlichkeit , die vor der letzten
Sendung der Dinge sehr stark war . Es ist noch nicht bekannt ,
Alchen Standpunkt der schwedische Vertreter Unden gegenüber der
»cuen Situation einnehmen wird . Man hat kein noch so scharfes
-Uttel des Drucks unversucht gelassen , um ihn umzustimmen. Es

«-urde sogar heute erzählt , er babe durch Vermittlung der angel -
wchsischen Presse einen S .O .S .-Hilferuf in die Welt geschickt . Es
■°be daraufhin erregte diplomatische Zwischenspiele
,

' Uter den Kulissen gegeben . Man glaubt bei den Fran -
^

>°n , dag Herr Undens Widerstand nur der Schaffung neuer stän -
>ger Ratssitze gegolten habe , sodaß er bei Stimmenthaltung und

Aufbewahrung seines Vetos für später den Beschluß über die Ein -
^ ung einer Prüfungskommission ermöglichen könne und weiterbin .enn Deutschland sich nicht der Schaffung eines neuen nichtständigen
ät!s -^ CS widersetze , sich in dieser Frage dem deutschen Standpunkte

schließen könne . Man fordert also jetzt von Deutschland eine
^genleistung für angebliches Entgegenkommen und will die Welt° rüber täuschen , daß dieses Entgegenkommen gar nicht Deutschland

gegeben wird , sondern nur die Beilegung eines inneren Konflikts
im Völkerbund bedeutet , indem Brasilien und Spanien sich dem
schwedischen Veto schließlich fügen müßten .

Materiell bleibt unser « Stellung nach wi « vor stark,
denn wenn Vriand und Ehamberlain aus der Weigerung Deutsch-
lands , von seinen in Locarno erworbenen Rechten etwas preiszugeben
und gleichzeitig dabei nach unserer Ueberzeugung die wirkliche Not¬
wendigkeit eines wahrhaftigen Völkerbundes zu verraten , nicht die
notwendigen Konsequenzen ziehen wollen , so bedeutet das eben den
Zusammenbruch des Werkes von Locarno , ohne dessen Sicherung zum
mindesten Ehamberlain nicht nach Hause kommen darf und an dessen
Inkrafttreten schließlich dxch Briand auch noch etwas mehr zu liegen
scheint , als an der Erfüllung polnischer Prestigewünsche .

Im anderen Lager wurden heute mit dem Ziel der Stimmung ?-
mache allerhand Gerüchte verbreitet , als ob die deutsche Delegation
sich Bedenkzeit auserbeten habe , um mit den in Berlin verbliebenen
Mitgliedern des Kabinetts und mit dem Reichspräsidenten sich erst
zu verständigen . Man tut so . als ob man mit größter Spannung
eins angekündigte Entscheidung aus dem Metropol erwarte . In
Wirklichkeit hatten die deutschen Vertreter schon heute mittag darauf
verwiesen , daß

de« angebliche Kompromißoorschlag , der in Wirklichkeit de*
Versuch einer Enteignung erworbener Rechte darstellt , für uns

nicht diskutierbar

sei , und diese Auffassung der deutschen Vertreter wurde Herrn Cham -
berlain im Laufe des Abends nach einem Besuch des Reichskanzlers
im Beaurivage , der in der Zeit zwischen 6 und 7 Uhr stattfand , er-
neut bekräftigt . Jetzt liegt die Entscheidung auf Biegen oder
Brechen nicht mehr innerhalb der Locarnomächte , sondern innerhalb
der Signatarmächte des Rheinpaktes . Man wird zwar im Laufe des
morgigen Tages noch versuchen , den Ball einige Male hin und her
zu werfen , aber an der Stellungnahme der deutschen Vertrete : wird
sich nichts mehr ändern .

Ein ÄnlervieV mit Dr . Slrejemann .
g Madrid , 12. März . (Eigener Drahtbericht .) Das Blatt „El

Debate " veröffentlicht ein Interview mit Dr . Strefe -
mann , der erklärte , falls die deutsche Abordnung feststellen sollte ,
daß Brasilien seine Opposition gegen Deutschlands Eintritt in den
Rat aufrecht erhalte . Deutschland .sein Zulassungsgesuch zurückgehen
und Genf verlassen würde , ohne jemals dorthin zurückzukehren . Dr .
Siresemann hat auf die Frage , ob Spanien und Deutschland ferner -
hin Freunde bleiben würden , mit einem ..unbedingt " geant -
wortet . Dr . Stresemann hat erklärt , man mißverstehe in Spanien
die deutsche Haltung , die sich keineswegs gegen Spanien richte .

Schweden geschlossen hinler Anden.
TU . Stockholm , 12. März . Die Stockholmer Berichterstatter bd -

richten übereinstimmend aus Genf , daß dort ein chaotischer Wirrwarr
herrsche . Unden habe durch sein Festhalten an seiner grundsäy -
lichen Auffassung einen ungeheuren Druck , besonders seitens Briands
und ChamberlaiuS , auszuhalten . Die schwedische öffentliche Mei -
nung steht jedoch geschloffen hinter Unden . Die spanische
Drohung mit wirtschaftlichen Repressalien macht nicht den geringsten
Eindruck . . Svenska Dagbladet " schreibt : Die einfältigen schamlosen
Drohungen enthüllen , was in Wirklichkeit sich hinter den Kulissen
des Völkerbundes abspielt . Frankreich versucht mit allen Mitteln
trotz seiner permanenten Kabinettskrise , feine dominierende Stellung
im Völkerbundsrat aufrecht zu erhalten .

Wieder Tumultszenen
im Reichstag.

IN. Berlin , 12 . März . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) In der Freitagssitzung des Reichstags wurden die Vera -
tun gen über den Etat des Reichsinnenministeriums fortgesetzt , wo -
bei es wie am Tage vorher zu scharfen Auseinandersetzungen zwi -
schen dem völkischen Abgeordneten K u b e und dem sozialdemokrati -
schen Redner Landsberg kam . Nachdem der sozialdemokratische
Redner die Person des Abgeordneten Kube schwer angegriffen hatte ,
und unter anderem behauptete , Kube bedeute im Deutschen fovielwie
„der kleine Jakob "

, kam es wieder zu lebhaften Zwischenrufen der
Sozialdemokraten und Völkischen . Weitere Ausführungen Lands -
bergs riefen bei den Völkischen und bei den Deutschnationalen Ent -
rüstung hervor , besonders als er betonte , daß es völlig berechtigt sei,
daß der Königsplatz „Platz der Republik " genannt werde . Er oer -
langt weiter , daß man von jedem Beamten ein klares Bekenntnis
zur republienischen Staatsform verlangen müsse. Hier setzten wie -
decholt Zwischenrufe der Deutschnationalen ein , die sich bis zum Lärm
steigerten . Dem R &̂ er wird verschiedentlich unter Bezugnahme
aus die gestrigen AirAhrungen des Reichsinnenministers Dr . Külz
das Wort „derzeitig ^ zugerufen . Nachdem sich der Sturm gelegt
hat , spricht Dr . Bredt für die Wirtschaftliche Bereinigung , und da-
mit schließt die allgemeine Aussprache . Einige persönliche Erklärun -
gen des Abgeordneten Kube (Völkisch) rufen wieder lebhafte Zwi -
'chenrufe bei den Sozialdemokraten hervor . Verschiedentlich tönt
ihm von hier der Ruf „unverschämter Lümmel " entgegen .

°Auch
Landsberg (So ?, .) ergreift das Wort zu persönlichen Bemerkungen
und wendet sich wieder scharf gegen Kube , was wieder bei den VLl -
tischen Lärmszenen bervorrief . Dann trat das Haus in die Einzel -
beratung ein . die sich bis gegen 8 Uhr hinzog , wo sich dann glücklich
noch 4 oder 5 Abgeordneten im Haus befanden .

(Sitzungsbericht siehe Seite 5) .

Sechs Jahre Saarregierung .
Die Bilanz der französischen Sasrprä ?iöen !schas!.

Von
Adolf Franke -Saarbrücken ,

Die Geschichte — ob man sie anruft oder nicht , sie wird spre»
chen — wird die eigenartig « Tatsache feststellen müssen , daß da ?
erste vom Völkerbund verwaltete Laut ', das Saargobiet , allen
BAterbundswealen zum Trotz , rein absolutistisch regiert wurde .
Eine Kulturbvvölkerung . mitten in Europa ! Ucber die ersten sechs
Jahre dieiser Vcnvaltung , die jetzt abgelaufen sind, ist jed ^ n .allq
kein anderes Urteil möglich . i

Wie um den Hohn voll zu machen , sprach in der Völlsribund «
Versammlung während ter Tagung von September -Oktobcr 192 |
Lord Robert Eecil , damals Delegierter der Südafrikanischen Union ,
der Saarregierung den Dank aus für ihre Tätigkeit und nannte das ,
Saargebiet „den einzigen Aktivposten des Völkerbundes " ! Das ,
nachdem gerade ein Jahr zuvor , im August 1920, im Saargebiet an «
läßlich 5es Beamte -nstreiks die bekannten Mufsenausweisungen er,
folgt waren . Belagerungszustand , Marokko nerherrfchaft . Diis
Marokkanerherrschaft wird gekennzeichnet durch einen Ausspruch des
damaligen Stadtkommandanten von St . Ingbert . Als Mütter sich
bei ihm beschwerten wegen der Vergewaltigung ihrer unbescholtenen
Töchter durch Marokkaner , erklärte er achselzuckend: „E 'est la
guerre "

. . . Die im Saarstatut vorgeschriebene „ Anhörung der ge»
wählten Vertreter der Bevölkerung " war in der Ausführung eins
Farce , denn eg wurde immer das reine Gegenteil von dem gewn ,
was diese Vertreter für richtig hielten . Verständlich , da die Be -
völkeiung wenigstens diejenigen Rechte , die ihr durch Versailles
garantiert waren , behalten wollte , während die ReAierungskommis -
sion nur das eine Ziel im Auge hatte : die Angliederung des Gebiets
an Frankreich und im übrigen — die Ausbeutung für Frankreich .

Das ist nicht besser geworden , als wir im Landesrat eine ge«
schlossene Volksvertretung erhielten für die bis dahin in die kommu »
nalen Körperschaften zersplitterte . Auch heute ist es hierin nur
sehr wenig anders . Damals hatte schon Frankreich kraft seiner
Vormachtstellung als Besitzer der Kohle die saarländische Industrie
zur Abgabe von 60 Prozent ihrer Aktien an das französische Kapi »
tal gezwungen . Damals saßen schon, wie auch noch heute , an allen
Zentralstellen der Verwaltung fast ausschließlich Ausländer , vor -
nehmlich Franzosen . Es waren zwar schon viele Beschwerden der
Saarbevölkernng nach Genf gegangen , aber man glaubte dort viel
lieber — und das war auch bequemer — den glanzvollen Darstellun¬
gen der Saarregierung in ihren periodischen Berichten . Während
jener Tagung der Völkcrbundsversnmmlung 1921 erschien in Gens
die erste Abordnung der Sagrbevölkernng . Seitdem haben wir es
uns nicht nehmen lassen , zu jeder Tagung der Völkerbundsverjamm -
lung und fast zu jeder des Völkerbundsrats Vertreter der politischen
Parteien oder auch der Wirtfchaftskreise zu entsenden . Es muß jedoch
dankbar anerkannt werden , daß — infolge dieses Vorgehens der
Saarbevölkerung — gerade Lord Robert Eecil , nachdem er sich willig
tines Bessern hatte belehren lassen , mit Branting , Lord Parmoor
und dem Vertreter von Uruguay wiederholt im Völkerbundsrat für
die Interessen der Saarbevölkerung eingetreten ist . Auch bei man -
chem Delegierten der Bundesversammlung der nicht dem Rat ange »
hört , haben die Abordnungen warmes Verständnis gefunden . Z . B .
bei Nansen .

All das hat aber natürlich nickt ausgereicht zur Herbeiführung
grundlegender Aenderungen . Gewig hat sich vieles gebessert . Die
„Saar - Einwohner " können nicht niehr ausgewiesen werden . Wir
dürfen annehmen , daß wir gegen die Rückkehr von Zuständen wie im
August 1920 gesichert find . Die Marokkaner sind wir überhaupt los .
Der Ehef der Spitzel unseligen Angedenkens , Major Richert , ist seit
langem versetzt .

Ein
^ Streifblick über die augenblicklichen Ver »

hältnisse . Es ist nicht damit abgetan , daß in der Zentralverwal -
tunfl in der Hauptsache Franzosen sitzen . Fiir die Einheimischen
war Willsährigkeit nach bestimmter Richtung , nicht Leiftungs »
fähigkeit , &ie meist dann auch nicht da ist , in der Regel die Vor «
bediugü,ig für die Erlangung guter Posten . Was aber ist die wei »
tere Folge ? Ein Beispiel . Allmächtiger Chef der Saarbrückek
Polizei wurde der einstige Pserdeputzer eines Landrats . Infolge
dieser Putzertätigkeit als Schutzmann rückte er in deutscher Zeit
zum Wachtmeister auf . Dann kamen die Franzosen , will sagen , dls
Saarregierung . Siehe da , der eigentlich schon über den Gipfel fei»
nes naturgegebenen Daseins Hinausgewachsene fetzt neue Blüten
an , wächst mehr und mehr und wird schließlich Polizetndajor un >
allmächtiger Chef der Caarbrücker Polizei . Der Mann hat raun «
seinen Namen schreiben können . Inzwischen ist er im Gefängnis
in das or wegen Bestechung und anderer Delikte kam . gestorben ,
Mit solcher Besörtvrung ist es aber , ganz abgesehen von ihrer Bede «
tvny für die Allgemeinheit , doch auch nicht zu Ende . Unter vek
Herrschaft dieses Polizeimajors sind naturgemäß viele der Besten
aus der Saarbrückcr Polizei ausgeschieden . Sie suchten sich
„unter dem Druck der Verhältnisse " eine andere Stellung oder wu «
den auch hinausgeworfen . Was h -reinkam , war , selbstverständlich ,
zum Teil von dem Kaliber des Polizeimajors . So gehen die Folgen
der .Korruptionsherrschast im Saargebiet bis tief in die unteren
Schichten der Beamtenschaft hinein . Mit seiner Günlstlingswirt -
schart, seinem Spitzelwesen , der sauberen separatistischen Saar --
bundsbewegung ( wenn sie auch nur kläglichste Erfolge hatte ) , mit
der Hereinnahme jener Ruhrverräter , die sich in ihrer Heimat nicht
mehr blicken lassen dürfen , in die Saargrubenverwaltung , mit den
Mohnungschikanen der Grubenverwaltung und mit den franzöft

'
che»

Schulen , mit der zwangsweisen Einführung der französischen Fran »
ken aus politischen Gründen , man könnte beinahe sagen , aus aus »
wieglerischen Gründen , mit den groben Eingriffen in die Rechts »
pflege (Präsident Rault hat selber dcn Befehl erteilt , daß dee
meineidige Minister Hector nicht verfolgt werden dürfe ) , mit all
dem hat das System an der Saar Vergiftung bis tief in die brei »
testen Schichten des Volkes zu tragen gesucht. Es ist fi.ist ein Wim »
der , daß eine Bevölkerung bei all dem noch tapfer irni 1 gesund ge¬
blieben ist.

Und dazu die wirtschaftliche A
'
u s b e u t u n g des Saar «

gebiets und damit der Saarbevölkerung . Niedrige Löhne , und der
Gewinn geht nach Frankreich . Mau sehe sich weiter nur einmal
die Tatsache an , daß die französischen Werke im Saargebiet — biS
auf die Röchlingfchc Völklinger Hütte hat die ganze Schwerindustrie
fran ,̂ö !?.fche Mehrbeit — nur gerade soviel Steuer » zahlen , wie sie
wollen , da für nicht vhvsifclie Personen keine Steuerpslicht best ' bt
und sie ihren Sitz in Frankreich oder sonstwo außerbalb , nur nicht
im Saargebiet haben oder angeben . Man vergegenwärtige sich,
die Grubenverwaltung kaum die Hälfte , wabr ^ e -- " ^ >. °ch . c > i
Drittel des Beitrags zum Saarbudget leistet , den sie nach ihrer
Stellung in der Saarwirtschast zu übernehmen hätte , zu fchZveigen,
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wenn ftc sich an der früheren preußischen Verwaltung ein Beispiel
nähme . Und zum Ueberfluß sehe man sich auch noch die Zollwirt¬
schaft an . Es besteht gar keine Möglichkeit zu irgend einer Nach-
Prüfung der Einnahmen der französischen Zollverwaltung für das
Saargebiet . Es ' wird eine Summe abgeliefert , und damit muß
sich das Taargebiet zufrieden geben . Zurzeit erlaubt sich die fran¬
zösische Zollverwaltung noch den Witz , Luxussteuern zu erheb -m.
Eine Steuer wird gemeinhin nicht von einer Zollbehörde erhoben .
Das französische Luxussteuergesetz hat aber zudem keine Geltung
im Saargebiet . Nach diesem Gesetz erhebt aber die französische
Zollverwaltung aus Waren , die sie zollfrei hereinlassen mutz , eine
Lurussteuer . Bis jetzt hat die Saarregierung nichts dagegen unter -
nommen trotz des Protestes der politischen Parteien .

Sechs Jahre sranzösische Präsidentschaft ! Nicht ruhmbedeckt
scheidet ihr Träger . Die ganze bisherige Saargebiets -Verwaltung
ist eine einzige furchtbare Anklage . Eine Anklage gegen den Geist
der Untreue , von dem eine Treuhändertätigkeit sich tragen ließ , eine
Anklage gegen den völkertrennenden Geist der Vergewaltigung ,
Unterdrückung und Ausbeutung , in dem eine Völkerbandsrezierung
wirkte . Minister Stephens , der Raults Nachfolger als Präsident
werden soll, neiden wir das Erbe nicht .

Raults Nachfolger ! 1923 legt das erste kanadische Mitglied
der Regierungskommission , Herr Waugh , sein Amt nieder . Er
ging , weil der Gegensatz zwischen ihm alS Vertreter deS Völker -
bundsgedankens und der Völkerbundsinteressen und dem rein sran -
zösisch orientierten Herrn Rault sich immer schärfer herausgebildet
hatte . An seine Stelle wählte der Völkerbundsrat den kanadischen
Major Stephens , damals Vorsitzender der Hafenkommission von
Montreal . Herr Stephens spricht fließend deutsch , Rault versteht
bekanntlich kein Wort . Von Anfang seines Hierseins an hat
Stephens bereitwilligst feine Tür der Saarbevölkerung offen ge -
halten . Das hindert nicht , daß er in seiner bisherigen Stellung
als Finanzmiüister sich nicht als starker Mann gezeigt hat . Die
wichtigen Finanzfragen im Saargebiet hat nämlich bis jetzt eine
sogenannte Fiskalkommission gelöst . Was sie austüftelte , ist noch
immer ausgeführt worden . Sie besteht aus zwei Franzosen und
einem Deutschen . Frankreich ist also immer in der Mehrheit .

Tie Saarbevölkerung hat es Herrn Stephens sehr übel ge -
nommen , daß er sich nicht gegen die Fiskalkommission zur Wehr
setzt , der höchstens eine beratende Stimme zukommt . Man hofft
trotzdem , daß Herr Stephens , nachdem er nun die notwendigen
Lehren aus feinen bisherigen Erfahrungen gezogen haben wird ,
nicht der frankophile Präsident wie Rault sein wird , sondern , in
die Futzstapfeu feines vorletzten Vorgängers Waugh tretend , sich
als Vertreter des Völkerbundsgedankens , der wahren Völkerbunds -
Interessen und damit auch in Wahrheit der Saarbevölkerung fühlen
wird . Von etwas anderem erhoffen wir allerdings ungleich mehr .
Von Deutschlands Eintritt in den Völkerbund . Für
das Saargebiet ist er von ungeheurer Bedeutung . Das
wußten wir immer . Selbstverständlich haben wir aber das Schicksal
von 700000 Menschen stets hinter das von 60 Millionen zurück-
gestellt . Nun aber aus den Erlväguugen der großen Politik herars
der Eintritt erfolgt , begrüßen wir ihn mit unverhohlener Freude .
Das Kind weiß , daß eine Mutter für es sorgen wird . Es gäbe
jedoch nur eine schnelle Lösung : die Rückkehr des Saargebiets zu
Deutschland . Eine Gesundung der Saarverhältnisse unter dem
bisherigen Regime wird , wenn wir besten Willen der Beteiligten
annehmen , nur allmählich ersolgen können .

Regierungserklärung Vrianös
erjl am Donnerstag.

F.H. Paris , 12 . März . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Am Dienstag sollte sich das neue Kabinett Briand der Kammer
vorstellen , doch verlautet heute , daß Ministerpräsident Briand länger
als ursprünglich beabsichtigt , in Genf sich verweilen werde , weshalb
die Regierungserklärung erst am Donnerstag verlesen wird . Be -
stiinmte Beschlüsse aber wurden nicht gefaßt .

Acht Grubenarbeiter durch Schlagwetter getötet.
TU . Namu «^ 12 . März . Hier wurden durch ein Schlagwetter acht

Grubenarbeiter getötet .

Verhaftung von zwei Deutschen in Syrien ?
v.D. London , 12 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Beirut wird gemeldet , daß gestern zwei Deutsche an der
syrischen Grenze in dem Augenblick verhaftet wurden , als sie in einem
Lastauto Platz nahmen , das mit Massen und Munition beladen war ,
die für die syrischen Rebellen bestimmt waren . Die Nachricht mutz
mit größtem Vorbehalt aufgenommen werden .

Die Notlage der Landwirtschast.
* Berlin , 12. März . ( Funkspruch .) Im HaushaltSauSschutz

des Reichstages wies heute Reichsminister Dr . H a S l i n d e bei
Beginn der Beratungen des Etats des Reichsministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft darauf hin , daß sein Ministerium ge-
rade im gegenwärtigen Augenblick vor besonders ernste , dringende
und verantwortungsvolle Aufgaben gestellt sei . Die Hauptschwierig -
keit liege nicht in der Nahrungsmittelbeschassung , sondern darin ,
daß die deutsche Landwirtschaft trotz intensiver Kraftaufwendung
eine tiefgehende Krisis durchmache , die sich allmählich in eine
auszehrende Krankheit auswirke . Die Gründe seien in
dem völligen Mangel an Betriebskapital , in dem gewaltigen Steuer -
druck und anderen Ursachen zu suchen . Demgegenüber stehe auf der
underen Seite eine mangelnde Rentabilität . Wenn er es trotz dieser
ernsten Notlage der Landwirtschaft als eine volkswirtschaftliche und
vaterländische Ausgabe ersten Ranges ansehe , eine weitere Steige «
rimg der Produktion herbeizuführen , so seien erhebliche Bei »
Hilfen von Reich und Staat notwendig . ES müsse alles
daran gesetzt werden , diesen wichtigen Wirtschaftszweig wieder zur
Gesundung zu bringen Die Maßnahmen , die die Reichsregierung
ergriffen habe und durchzuführen gedenke , bewegten sich nach drei
Richtungen : Hilse von d ? r Kreditseite , von der Ab -
satz - und RentabilitätSfeite und durch einzelne
Hilfs - und Förderungsmaßnahmen . Die kurzfristigen
Kredit « sollten in langfristige umgewandelt werden . Die Reichs -
regierung sei entschlossen , auf dem eingeschlagenen Wege energisch
fortzuschreiten . Bezüglich der zweiten Maßnahme verwies der
Minister auf den Gesetzentwurf zur Sicherung der Getreidebewe «
gung . Die Schwankungen beim Roggenpreis sollten ausgeschaltet
und im günstigen Sinne beeinflußt werden . Von der Vorlegung
eines Gesetzes zur zwangsweisen Regelung deS Roggenverbrauchs
müsse die Regierung abseben , weil der Nutzeffekt einer solchen
Regelung doch nur ein geringer sein würde gegenüber den Schwierig -
feiten und Nachteilen , die zu befürchte » seien . Dagegen müsse die
Propaganda für ein gesundes und billiges Roggenbrot nachdrück-
lich-ft gefördert werden .

Der Minister stellte dann bezüglich der Ernährungslage
fest , daß die Ernteergebnisse des Jahres 1925 im allgemeinen gut ,
sür Brotgetreide vorzüglich seien . Die Brotgetreideernte habe nahezu
11,5 Millionen Tonnen gegenüber 8,3 Millionen Tonnen im Jahre
1924 betragen . Gegenüber den Vorjahren könne diesmal nicht von
einem Mangel an Angebot die Rede sein . Vielmehr müsse von einer
empfindlichen Absatzkrise gesprochen werden , aus der ein
verstärkter Druck auf die Erzeugungspreife herzuleiten sei . Wenn
sich die Preissenkungen der landwirtfachstlichen Erzeugnisse auch
in den kleinsten Handelspreisen ausgewirkt hätten , so sei das
zweifellos mit auf die Preissenkungsaktion der Reichsregierung
zurückzuführen . Bei den Fleischpreisen habe sich die Spanne zwischen
Vieh - und Ladenpreis nicht unerheblich verringert , doch müsse auf
eine weitere Senkung hingewirkt werden . Der Fleischverbrauch
habe sich im übrigen 1925 gegenüber 1924 gehoben und zwar bis
auf 88,4 Prozent des Verbrauches von 1913. In Rückstand sei
immer noch der Brotverbrauch , ebenso der Verbrauch von Frisch -
milch . Eine großzügige Milchpropaganda stehe bevor .

Die preußische Regierung und die „D . A. Z.
"

* Verlin . 12. März . (Funkspruch .) In der heutigen Sitzung
ves Haushaltsausfchusses des Preußischen Landtags gab Minister -
Präsident Staun ausführlich Auskunft über die Frage der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " . Als im Novem -
der bei der Liquidierung der Stinnesmasse der preußischen Regie -
runy zugleich mit anderen Werten die Aktien der Norddeutschen
Buchdruckerei angeboten worden seien habe der Finanzminister
schnell und ohne dem Landtag vorher Mitteilung machen zu können ,
zugreifen müssen . Der Staat habe die Aufgabe , den Druck des
Reichs - und Staatsanzeigers sicher zu stellen , der einen besonders
komplizierten Druckerei -Apparat erfordere . Deshalb sei die Drucke¬
rei erworben worden . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " selbst
die man bei diesem Mtienerwerb habe übernehmen müssen, sei
etwas völlig Nebensächliches gewesen und die Regierung
habe mit ihr nichiszu tun und beabsichtige keinesfalls , sich
in ihr ein offizielles Organ zu schaffen . Die Druckerei solle jetzt an
eine bindere Gesellschaft übergehen . Der Finanzminister werde
dieses sehr günstige Geschäft noch etatmäßig begründen . Die Zei -
tung selbst werde in aller Kürze an einen neuen Eigentümer über -
grhen , so daß tie Regierung auch dann formell mit ihr nichts zu
tun haben werde .

TU . Berlin , 12. März . Der neue deutsche Botschafter in
Madrid , Graf Wolczecki , ist dort angekommen .

Was Mozart verdiente .
Neue Dokumente .

Mozarts ganzes Leben , das uns eine so unendliche Schönhcits -
weit göichenkt hat , war ein stetes Ringen ums tägliche Brot , und die
Not . die so oft mit dürrem Finger und später immer vernehmlicher
an seine Tür pochte, hat nicht wenig zu seinem frühen Ende beige -
tragen . Woher kam dieser ewige Geldmangel bei einem doch schon
bei Lebzeiten berühmten Musiker , der sich durch das Geben von
Stunden und durch Konzerte doch bedeutende Einnahmen verschaffen
konnte , ganz abgesehen von dem Ertrag seiner Kompositionen ? Biel
hat zu den traurigen Verhältnissen , in denen sich B!ozart befand ,
sein Mangel an Geschäftssinn und seine leichte Art des Geldaus -
geKns beigetragen . Aber das Schlimmste war doch die jammer -
volle Bezahlung , die er vielfach erhielt , die Unredlichkeit von Thea -
terdirektoren und Verlegern , die ihn , durch eine mangelhafte Gesetz -
gebung geschützt , um die Früchte seines Schaffens brachten .

Aus den Berichten der Zeitgenossen und den Vricffen Mozarts ,
die soeben in einer vortrefflichen , von Albert Leitzmann zu-
sammen herausgegebenen Ausgabe im Jnfel - Verlag zu
Leipzig erschienen sind, lassen sich wertvolle Aufschlüsse über Im
gewinnen , was der Meister in den verschiedenen Zeiten seines Le-
bens verdient hat . Während der glücklichen Zeit der Reisen , die
»er Vater mit dem Wunderkind « unternahm , brauchte sich ja
Knabe noch nicht um die Einnahmen viel zu kümmern , aber trotz
großer Erfolge war doch auch hier der klingende Lohn nicht so groß ,
um den Vater Mozart vor Schulden zu bewahren , tn die er sich
durch die Ausbildung seiner Kinder stürzte . Sparer , als Mozart
mit der Mutter allein reiste und die Sorgen des Lebens schon an
ihn herantreten , klagt er öfters darüber , daß man ihm bei Konzer -
ten vor hohen Herrschaften kein Geld gebe , sondern daß er mit
„ Präsenten " verlieb nehmen müsse. „Es war . wie ich es mir ein -
gebildet habe, " schreibt er einmal aus Mannheim an den Vater ,
„ nichts in Geld , eine schöne goldene Uhr . Mir wären aber jetzt
19 Karolin lieber gewesen als die Uhr , welche man mit Ketten und
Devisen auf 20 Karolin schätzt . Auf der Reise braucht man Geld
Nun habe ich mit dero Erlaubnis 5 Uhren .

" Bisweilen war auch
der Besuch der Konzerte sehr schlecht : in Straßburg nimmt er z . B .
einmal nur ganze 3 Luisdors ein und muß noch die Kesten der
Veranstaltung tragen . Für eine Oper , die er für Verona schreiben
soll, werden ihm 50 Zechinen geboten , und überhaupt sind die Ein -
nahmen aus seinen ersten Kompositionen sehr gering . Als er sich
dann von der unwürdigen Knechtschaft von Salzburg befreit und
nach Wien geht , hat er große Hoffnungen uiÄ? meint , „ auf 1000
Taler jährlich zu kommen "

, wenn er ein großes Konzert gäbe und
vier Schüler annehme . Aber auch hier warteten seiner schwere
Enttäuschungen .

Die wichtigste Einnahmequelle für den jungen Meister waren
in Wien zunächst die Unterrichtsstunden , die er vornehmen u . reichen
Damen im Klavicrspiel gab . Er nimmt zunächst für 12 Lektionen

0 Dukaten und muß sich bei diesem hohen Preis mit einer Schülerin
begnügen : später begnügt er sich monatlich mit 6 Dukaten , wobei
er fast täglich Stunden gibt , und hat von drei Schülerinnen eine
ganz gute Einnahme . Das Spielen bei Hofe bringt ihm manches
ein ; er erhält , als er einmal bei der kaiserlichen Tafel spielt ,
50 Dukaten . Seine öffentlichen Konzerte oder „Akademien "

, mit
denen er 1783 beginnt , sind , zunächst große Erfolge . Bei der ersten
„Theaterabademie "

. die er gibt , ist das Theater vollbesetzt und er
verdient gegen 1G00 Gulden . Damals steht er im Zenith seiner
Lausbahn als Klavierspieler ; eine „Akademie " in Prag dringt ihm
1000 Gulden Bei den Konzerten , die er auf Subskription gibt , hat
er über 170 Teilnehmer , von denen jeder 4 Dukaten zahlt .

Aber je mehr der Meister sich von diesem Birtuosentum ab -
wandte , je tiefer er sich in seine eigentliche schöpferische Arbeit ver -
senkte, desto spärlicher flössen die Einnahmen . Bor der größten
Not wurde er 1787 durch die Ernennung zum k. k, Kammermusiker
bewahrt , die mit einem Gehalt von 800 Talern verbunden war .
Aber der verschwenderische Reichtum von Klavierkompositionen , mit
dem er damals das Publikum überschüttete , brachte ihm fast nichts
ein . Der Verleger Artaria gab ihm für jedes halbe Dutzend
Variationen 25 Dukaten . Meist aber überließ er seine Stücke anderen
aus Gefälligkeit , und die Musikverleger druckten seine Werke nach ,
ohne daß er eine Zlhnung hatte und einen Pfennig dafür erhielt .
Nicht viel anders war es mit seinen Opern . Die „Entführung aus
dem Serail " brachte ihm bei einer Aufführung an der Burg die
Summe von 426 Eulden und 40 Kreuzern . Bei den Aufführungen
feiner Opern an den auswärtigen deutschen Bühnen aber ging er
zumeist leer aus , da es damals noch keinen Urheberschutz gab , und
die Klavierauszüge wurden von Augsburger und Mainzer Ver -
legern herausgebracht , ohne daß er das Geringste dafür erhielt
Für den „Don Juan "

, den er für Prag schrieb , erhielt er das „orrs -
übliche Honorar " von 100 Dukaten . Daß ihm für ten „Titus "

, den
er zur Krönung Leopolds II . zum böhmischen König komponierte ,
200 Dukaten gezahlt wurden , war schon eine besondere Auszeich -
nung . Die „Zauberflöte "

, die er für den vor dem Bankrott stehen -
den Schikaneder schuf und die diesem auch einen goldenem Segen
brachte , erhielt er selbst sehr wenig , denn der stets ! n Verlegenheit
befindliche Direktor hielt ihn sehr knapp und verkaufte überdies
die Partitur an viele Bühnen , ohne den ^Schöpfer dibei zu betei -
Ilgen . Der „ Graue Bote "

, der au ? so geh
'

sinisvolle Weise bei ibm
das Requiem , seinen Schwanengesang , beeilte , brachte ihm dafür
als Vorauszahlung 100 Dukaten . Es war der letzte irdische Lcchn ,
der dem schwerkranken Meister zuteil wurde .

Badisches Laudestheatcr . Im Landestheater -Foyer wird am
Sonntag , den 21 . März , vormittags 11 % Uhr , eine „ Morgenfeier "
veranstaltet , wobei aus Anlaß der am 27. März stattfindenden Ur¬
aufführung der dramatischen Dichtung „Tantalos " von Felix
Braun — nach einem Vortrag des Herrn Dr . Emil Käst , Karls¬
ruhe , über den Dichter und sein Schaffen — Rezitationen und Lie -
der aus Felix Brauns Werken durch Mitglieder des Schauspiels
und der Oper zu Gehör kommen sollen .

Ein japanisch -chinesische ? Zwischenfall.
TU . London , 12 . März . Als heute morgen zwei japanische Zer «

störer versuchten , den Peiho - Flnß hinaufzufahren , wurden sie von
den Takuforts heftig beschossen . Die Kriegsschiffe drehten bei und
dc-mpften nach Tangkou zurück. Vier Japaner haben bei dem Vom -
lardement erhebliche Verletzungen erlitten . Da die Takuforts von
den chinesischen Regierungstrnppen besetzt sind , rechnet man mit
einem scharfen Vorgehen der japanischen Regierung in Peking .

Schiff in Not .
J .N.S . Boston , 12 . März . (Eigener Kabeldienst .) Dampfer des

Küstenschutzes sind zur Rettung des deutschen Frachtdampfers „Adolf
Leonhardt "

, früher „Theben "
, ausgefahren , der durch Funkspruch

meldete , daß er sich an der Küste von New Äersey in schwerer
Seenot befinde . Er habe die Schraube verloren und treibe hilf -
los umher . Es sind etwa 40 Mann Besatzung an Bord .

JN .S . Boston . 12. März , (Eigener Kabeldicnst .) Für die am
kommenden Sonntag nachmittag erwartete Ankunft des e r st e n s e i t
zwölf Jahren in Boston eintreffenden Havag -
Dampfers („Westfalia ") , der über Oueenstown aus Hamburg
kommt , sind große Begrüßungsfeierlichkeiten geplant . Die Küsten -
fahrzeuge und die Feuerwehrschiffe werden Paradeaufstellung nehmen .
Nach der Ankunft wird ein feierlicher Empfang durch die Behörden
stattfinden .
MiUionenftiftnng Nockefellers für Ausgrabungen .

TU . London , 12. März . Der amerikanische Milliardär Rocke -
feller hat für die Ausgrabungen auf der Akropolis in Athen
800000 Pfund zur Verfügung gestellt . Die « Ausgrabungen werden
unter der Leitung der amerilkanifchen archäologischen Schul « in
Athen vorgenommen .
Ein Mädchenmörder zu zwölf Jahren Zuchthaus

verurteilt .
TU , Hamburg , 12 . März . Das Schwurgericht verurteilte den

Nieter und Stemmer W a g e n e r , der in der Nacht zum 15 . Juli
1925 in seiner Wohnung die Prostituierte Rodatzek erwürgt , dann
die Leiche zerstückelt und in einem Koffer mehrere Tage später in
die Elbe geworfen hatte , wegen Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus .

Das Berliner Polizeipräsidium verbietet den
Kungersporl .

* Berlin , 12 . März . (Funkspruch .) Da » Berliner Polizeipräfi -
dium hat eine Beiordnung erlassen , nach der Konzessionen für
Hungerkümtler und - Künstlerinnen in Zukunft nicht mehr erteilt
werden . Grund zu dieser Verordnung ist die Tatsache , daß die Zahl
der Hungerkünftler ständig zunimmt , so daß man schon von einem
groben Unfug sprechen kann .

Der zweite Bothmer -Prozetz .
* Berlin . 12 . März , (Funkspruch .) Die heutig « Verhandlung

des Prozesses gegen die Gräfin Bothmer begann mit einem hsftige «
Zusammenstoß zwischen dem Vorsitzenden und der Verteidigung ,
weil Verteidiger und Angeklagte zehn Minuten nach der festgesetzten
Sitzungszeit erschienen . Im weiteren Verlauf der Verhandlung
stellte He Verteidigung den Antrag , die Angeklagt « von p»l,<biat ->
rischen Sachverständigen unter anderem Prof . Magnus Hitfchfaw .
auf ihren Geisteszustand untersuchen zu lassen . Nach längerer Be«
ratung verkündete Landesgerichtsdirektor Westerkamp , daß das
richt sich schlüssig geworden sei , Dr . Sinn und Gerichtsarzt Dr .
Geißler als Sachverständige zu laden , d>ie Hinzuziehung der von de*
Verteidigung beantragten Sachverständigen jedoch abzulehnen . Dt *
Verhandlungen wurden dann auf Montag vormittag vertagt .

Tages -Anzeiger.
iNShercS Neb « im Inseratenteil .!

SamStag , den IS . März 19 ?« .
Landcölhcaler : „Romeo und Julia "

, 7 — lOtt Ubr .
Radische Ltchtsvlele — Sonzerthauö : Wunder der Sch0pfun >». 4 tt. 8 U6 <>
Kolosseum : Täglich Vartete -Borstelluiig , 8 Ubr .
Freiw . Feuerwehr : Abendunterbaltung im arohen yestballesaal , 8 Uik >

Beierih . Fubballvcrciu I gegen FC . Franlcnta l , Ltga -Perband «sv >̂
H5 Ubr , (1. Scrlsr . Borwortverei « : TraintngSkämvfe im Gaalbau <Gotte » auerstr >
ns Ubr .

Wteuer Hofsviele : Gesellschaftstanz mit Kabarettvorstellun « , S Ubr .
Erzellior -Sabar «tt : März - Programm und 4 Ubr - Te «.
Mozart -Kiinftlersviele : Tanzabend , Kabarettvorstellung , S Ubr .
Parkschlöble Dnrlach : Gesellschastitanz , 4 Ubr .
Rclidcnz -Lichtsvieie Die zweite Mutter ; Monty machtS : AuSlandSwocV ^

schau .

Das Wesen der Charakterologie
Vortrag von Professor Dr . Utitz in der Kantgesellfchast .

Professor Utitz hat sich durch eine Reihe von Schriften
gemacht . In der „ Kultur der Gegenwart " bewundert man
Vielseitigkeit . Er gibt in diesem Werk einen interessanten
schnitt durch das geistige Leben Deutschlands und scheint in den vc^
schiedensten Wissenschaften sattelfest . Ursprünglich Aesthetiker , ist c
neuerdings der Bahnbrecher einer wissenschaftlichen Charaktere ^
gie . — Wer in dem Vortrag von Utitz eine Darstellung der
tieften Ergebnisse der Charatterforfchung , eine Schilderung
Grundtypen des heutigen Menschentums oder so etwas Aehnli ^
erwartete , mockte enttäuscht sein , denn Utitz gab nichts davon .
gab eine gedrängte Darlegung der wesentlichen Probleme der
rakterologie , in gewissem Sinne eine Art von Begründung
Charakterologie als besonderer Wissenschaft , Da sich das
volle Wesen der Persönlichkeit nicht begrifflich erfassen läßt , überl ^ p
bisher die Wissenschaft die Erfassung der Persönlichkeit der dichtes
schen Schau eines Künstlers oder eines Gelehrten ; lttitz aber >» '
sie zum Gegenstand einer besonderen Wissenschaft machen , die
dings eine Reihe von Spezialwissenschaften durchschneidet ; ven
getrennt voneinander stießen der Psychologe , der Psychiater ,
Kriminalist , der Pädagoge , der Geschichtsforscher , der Aesth ^^ ^und der Ethiker aus das Problem der Persönlichkeit und nahu ?

'- .
im Rahmen ihres Faches dazu Stellung , Utitz aber setzt sich für
diese Einzelresultate zusammenfassende und selbständig bean ' -
tende Wissenschaft vom Charakter ein , Sic soll eine reine Gcf 1̂ ..
und Tatsachenwissenschaft sein , die die Persönlichkeit ( Jndividuu

'
Volk ) unter dem Gesichtspunkt ihrer „ Strebungen "

, d h . ihres t
samten bewntzten und unbewußten Willens - und Trieblebens ,
saßt . Den Charakter sieht Utitz nicht als etwas Starres , Unver ^ .^
derliches an , wie Aristoteles , sondern er sucht ihn in dem für c

^
Persönlichkeit typischen Ablaus der Willeusdynamit zu erkennen - (
Sodann entwarf Utitz , allerdings ganz skizzenhaft , den Plan dl '.

^
nenen charakterologischen Wissenschaft . Das Fundament bildet
Lehre von den Elementen int Charakter . Diese sind sorgfältig .jj
den Symptomen zu trennen ( die Schrift eines Menschen z . B
als charakterologisches Symptom ) . Als drittes kommt die Am ! ^
luug einer Kategorienlehre des Charakters . Im Grunde bietet
nächst diese Charakterologie nichts Neues , sondern schafft nur
System von längst erarbeitete » Erkenntnissen , Das zeigte auch
kurze Ueberblick über die Geschichte der Charakterologie , den ■ f
gab , von Aristoteles über Cicero , Augustin , Graeian , I ^ na
von Loyola , Montaigne . Leibniz bis zu Hegel . Nietzsche und
Hey , die einen unermeßlichen Schatz von charakterologischem
angehäuft haben . Die stille Llrbeit einer modernen , wisset ™

^
lichen Charakterologie hat neben eigener Forschungstätigkeit ^
Erkenntnismasse zu ordnen und nutzbar zu machen . — 0 r„
glänzender Redner , sprach frei nnd beherrschte seine Materie
züglich . vt -
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Murgtäler Brief.
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

Er ., 10. MSr , ISA .
Der eisige Spätling , der gegenwärtig durch das Tal pfeift und

noch ein letztes Mal mit uns seinen Schabernack ju machen droht ,
hat zwar die holden Frühlingsgedanken , die kalendermäßig sich nun
in Liedern , Gedichten und in literarischen Essays da und dort breit
machen , etwas zurückgedrängt . Aber Märzwind muß ja scharf sein .
Er leitet den Jubel ein , der nun bald durch die ganze belebte Natur
gehen wird , sieghaft und lichtvoll , der dreisilbigen Dunkelheit der
vorausgegangenen Monde ein Ende bereitend . Hoffen wir , daß mit
dem aufsteigenden Sonnenkreis auch die wirtschaftliche Lage bei uns
sich bessert , die immer noch gewaltig auf den einzelnen Gemeinden
lastet wie ein unliebsamer Alpdruck .

Wie bereits durch die ..Badische Presse " bekannt geworden ist.
hat sowohl die Direktion des Badenwerks wie die Führung der Murg -
talindustrie den gegen den Rastaiter Bezirksratsbeschluß vom Z. No-
vember 1825 eingelegten Rekurs zurückgenommen . Damit dürfte die
Ausbaustufe II des Forbacher Murgwerks ihre Rechtskraft erhalten ,
und dem Ausbau der Stufe III , nämlich der Beizug des Quellgebiets
der Raumünzach und seine Ueberleitung in das Schwarzenbachstau -
becken , wird ein einfaches Genehmigungsverfahren winken , das die
Gemüter weniger aufregt als zuvor .

Aus der Chronik der Murgtalgemeinden ist seit dem letzten
Murgtäler Brief zu berichten :

Der Gesangverein .Hohe Murg " in Forbach begeht im Mai das
Fest seines 25jährigen Bestehens . Aus diesem Grunde w'itä> er ein
großes Gesangsfest abhalten , zu dem sich bereits nahezu DO Gesang¬
vereine angesagt haben . Aus Anlaß dieses auch für die Gemeinde
hochwichtigen Festes läßt die Gemeinde «ine Geschichte von Forbach
herausgeben , die aus der Feder de» vor kurzem verstorbenen Pfleger »
der Badischen Historischen Kommission , Benedikt Schwarz , stammt
und die Geschicke dieser höchst bedeutsamen Waldkoloniestedlung klar
beleuchtet . Den Vereinen aber , die sich im Mai in Forbach ein
Stelldichein geben , werden ohne Zweifel höchste Genüsse winken nicht
nur auf dem Gebiete des Männergesanges , sondern durch die reizende
Landschaft , in welche Forbach hineingebettet ist gleich einer Perle
in einem Schmuckkästchen.

Gernsbach ist daran , Feldbereinigungen und Entwässerungen
vorzunehmen und somit Neuland zu schaffen für Neusiedelungen .
Was bisher an Neusiedelungen geschaffen worden ist , zeugt von einer
Zielsicherheit der Durchsetzung des SiedlungsgedaiÄens In diesem
patrizischen Städtchen , über dem der Glanz alter Herrlichkeit und
Ansehens liegt . Um die würdige Altstadt mit ihren engen , steilen
Straßen und Gäßlein , dem schlauchförmigen Marktplatz , auf den
putzig die Bürgerhäuser und da » ehrwürdige Renaissance -Rathaus
mit stolzer Freude schauen , liegt heut » ein Kranz von Neubauten ,die eine nwhltuenide Einfachheit zeigen und jede Aufdringlichkeit
vermeiden .

Di « Gaggenauer Gewerbetreibenden beabsichtigen , im Herbst
diese, Jahre » «ine Gewerbeausstellung zu veranstalten . Ein sehr
begrüßenswerter Gedanke , wenn er sich durchführen läßt ! Ob indes
das einheimische Gewerbe so kräftig ist, ohne Beizug von auswärt !»
Sen , nicht dem Murgtal angehörenden Gewerbetreibenden eine solche
Ausstellung zu beschicken , das ist die Frage , die eine vor kurzem er -
kannte Kommission zu prüfen hat und » on deren Beantwortung es
abhängt , ob die Ausstellung gegeben werden kann oder nicht . Der
Charakter Gaggenaus als Industriestadt bringt es mit sich, daß neben
dem einheimischen Gewerbetreibenden auch in den beiden Fabrikende chäftigte Facharbeiter in ihrer Freizeit als sogenannte Schwarz -
Handwerker de Bedürfnisse des einheimischen Publikums befriedigen ,wag den eigentlichen Gewerbetreibenden empfindliche Einbuße
dringt . Das geht in der Hauptsache das Schreiner - , Schlosser - ,
^ -echnev- , Sattlergewerbe u . a . m . an . Als ein Ereignis bester
Wertung darf ein Konzert bezeichnet werden , das anläßlich des
Volkstrauertages in Gaggenau stattfand . Veranstalter war der
^nter der Leitung eines Bruders des verstorbenen Musikdirektors
^ ucrt aus Pforzheim , Herrn Julius Neuert , stehende evangelische
^ irchenchor. Als solistische Kräfte wirkten hierbei Hawdelslehrer
Regler sGaggenau ) mit , dem der Ruf eines vollendeten technischenund seelischen Beherrschers der Geige vorausgeht , ferner die Sopra -
Nutin (Buhn (Pforzheim ) . deren wohlklingeiwe Stimme edles Ge¬
lage zeigt und deren Vortrag sehr sympa ' hisch wirkt , und letzNchtto Gairser (Rotenfels ) , dessen Tenor von der Kritik bewundert
worden ist.

Die Stadtgemeinde Kuppenheim läßt als Notstandsarbeiten
Waldwege Herrichten und kanalisiert den Stadtteil Wörthel . Das

fur ;,cm um den Preis von 60000 M erworbene Lepoldsche
^

u^ triziiätswer ! soll erweitert und damit noch nutzbringender ge--
~<*)t werden . Auch wird ein neues Lehrerwohnbaus durch die
^crdtgemeinde erstellt , um einem bestehenden Mangel abzuhelfen .

Sr j? " bevorstehen.de Schluß des Schuljahres brachte in den letzten
eine Reihe von öffentlichen Veranstaltungen der höherenkyulen des Murgtals , So wiederholte die Realschule Gernsbach

ß. - wohlgelungenes Konzert in Forbach , die höhere Bürgerschule
, ..

Q Kgenau gab einen vorbildlichen Beethovenabend , der den Zu -' J-CTtX iittS .hto Tttiirr' rtTTfAf»v rctTt das Leben und die musikalische Bedeutung dieses Altmeisters
b«

1
. . plastisch darbot ! die bedeutendste Schulaufführung aber

. - >e ein vor kurzem stattgehabtes Schülerkonzert der Oberrealschulelew , dessen Programm gesangliche und instrumentale
in, ?

™ern aufwies und guten Geschmack verriet . Es gab einen Eiw
^

in die musikalische Schülerbetätigung ! eine unverkennbare
0C- TTcub *ßfett und Gewandtheit der elastischen Schülerstimmen

, e :
" N wält ' gung auch rythmisch und dynamisch schwieriger Chöre' S crt sich . Dem Ganzen war Musiklehrer Erwin Baumann , selbst

Instrumentalkünstler , ein umsichtiger Leiter , auf dessento mit das gute Gelingen des Konzertes zu setzen ist.

Zu dem AuZounqlück bei Stuttgart.
den Unglück , bei- dem . wie gemeldet , drei Pforzheimer

,J
tlnbcn ' ereignete sich im Anschluß an einen Ausflug nach

leinomr -i öer 43 Söhre alte Kraft Wagenführer Georg A a b mit
$

m Schwager Beck und den gleichfalls verheirateten Freunden
halt / und Conrad « zur Feier seines Geburtstages veranstaltet
vffen^ ,

bct oIs be onnener erstklassiger Fahrer bekannt ist, hat
tmir . « !

n culcm plötzlich einsetzenden Schneegestöber die Orientie -
CanKh!!

6! « n . l, " b 5.
u^ r unweit der Solitude statt rechts in die

tum }} e ' ncn Waldweg hinein . Als er dann den Irr -
Zurii -f

"
m

C
x w£ ! c

.
e? in fchn ^ ller Fahrt eine scharfe Wendung

Die hJHn i ,
J ^ bci hat stch das Auto vermutlich überschlagen ,

»n x ? I^ en mit großer Gewalt heraus und mit den Kövfen
drück» irl ! bttl t

! stehenden Waldbäume , sodaß sie schwere Schädel -
kinders» - ^ . !? ' ortigen Tod zur Folge hatten . Aab ist
Fels ? « 3 ° cln Beck dagegen zwei unversorgte Kinder .
47. Leben/jahr ^ stand

^^ Jähren erreicht , während Beck im

Unalllck«„ ''^ uttgarter Tagblatt " erfährt zu dem Unfall noch : Die
weit >,<>. ^ ' e befindet sich bei der sogenannten Haarnadelkurve un -

i!n > ^ ^ude . Die Straße ist dort bei Nacht sehr unÜbersicht -
leich ' Wagenführer . der sich nicht genau auskennt , wird
Sa Ä * Der Unfall ereignete sich zwischen 11 — 12 llfir nachts ,
^ erunaliVt . » v c$ L befahren wird , mußten die
ist es «Ä s zum frühen Morgen liegen bleiben . Bedauerlich
^ ald Morgen keine Hilfe geleistet werden konnte .0 5L°! das folgen >chwere Unglück bekannt geworden war . wäre »

Mm und die AuW -mantie für den Rondel mit RchlM .
Eine Vorlage der badischen Regierung an den Landlag.

5 Millionen.
In der gestrigen Sitzung de» Haushaltsausschusses dss Badi »

schen Landtages wurde zunächst der Entwurf eines Gesetze » über die
Uebernahme einer Ausfallgarantie des Landes Baden für Liese ,
rungsgeschäfte nach Rußland beraten . Der Entwurf lautet :

S t
„Der Minister de» Innern wird ermächtigt , eine Ausfallgarantle

für Lieferungsgeschöfte badischer Firmen vis zum HSchstbetrag von
ö Millionen Reichsmark zu übernehmen . Gemäß den vom Reichs ,
wirtschaftsministerium im Benehmen mit dem zuständigen Reichs -
tagsausschuß und nach Anhörung des Reichsrate » aufgestellten Grund ,
sfitzen ha « bei den einzelnen Lieferungsgeschästen die beteiligte In »
dustrie zunächst bi » zu 20 Prozent des Ausfalls zu tragen während
75 Prozent de» weiteren Ausfalls Reich und Lände » im Verhältnis
von sieben zu fünf di« Garantie zu übernehmen ."

§ 2.
„Mit dem Vollzug des Gesetzes wird der Minister des Innern

beauftragt ."
In der Denkschrift de» Reichswirtschaftsminister « vom IS . F «-

bruar l . I . über die 25proz . Ausfallgaranti « des Reiches bei Aus »
fuhrgefchäften nach Sowjetrußland wird ausführlich dargelegt , daß
die gegenwärtige Lage der deutschen Industrie zu einer ausgesproche -
nen Absatzkrise infolge von Kreditschwierigkeiten geführt hat . Die
Hebung des Exports sei unbedingt notwendig , da die Ausnahme »
fähigkeit des inneren Marktes für deutsche Erzeugnisse nicht mehr Im
früheren Ausmaß vorhanden sei . Ein für Deutschland besonders
wichtiges Ausfuhrland , an dessen Einfuhr vor Kriegsausbruch
Deutschland mit durchschnittlich 40 bis 50 Prozent beteiligt war ,
während heute diese Beteiligung nur etwa IS—IS Prozent beträgt ,
sei Rußland . Es bestehe die Gefahr , daß der deutsche Anteil an
der Einfuhr nach Rußland weiter zurückgehe , wenn nicht besondere
Maßnahmen getroffen werden . Solche besondere neuartige Maßnah -
men habe die derzeitige Reichsregierung in Aussicht gestellt . Von
der russischen Regierung seien in letzter Zeit weitausschauende Liefe -
rungen in Aussicht gestellt worden , die zur Ausrüstung wichtiger russi-
scher Jndustrieunternehmungen dienen sollen , vor allem für die
Naphtyaindustrie , Bergwerks - und Metallverarbeitende Industrieund für die Papierindustrie . Mit diesen Aufträgen hängen auch fürdie Zukunft voraussichtlich große Nachbestellungen zusammen . Es
liege demnach ein dringendes deutsches Interesse vor , diese Aufträge
nicht an andere Staaten gehen zu lassen , sondern sie für die deutsche
Industrie zu gewinnen . Es handle sich dabei um Lieferungen im
Gesamtwert von rund 300 Millionen Reichsmark . Die Schwierig -
leiten liegen auf dem Gebiet der Kreditgewährung . Die russische
Regierung vertrete den Standpunkt , daß es die Lieferungen nur bei
langfristiger Kreditgewährung vergeben könne , bei Fristen von durch -
schnittlich 2—4 Iahren . Die deutsche Industrie sei nicht in der Lage ,Kredite in diesem Umfange und für diese Zeitdauer allein zu über -
nehmen . Es ergebe sich deshalb die Frage , ob nicht durch die
öffentliche Hand ein Teil des Risikos übernommen werden könne .Die Reichsregierung gehe davon aus , daß eine Risikobeteiligung in
Höhe von 35 Prozent der einzelnen Aufträge das Richtige treffeunter der Voraussetzung , daß die Industrie selbst 40 Prozent des
Risikos übernehme . Diese Haftung der Industrie soll der Haftungdes Reiches vorangehen , so daß eine Inanspruchnahme des Reiches
erst bei einem Ausfall von über 40 Prozent der Auftragssumme ein -
trete .

Außer dem Reich sollen sich aber auch die Länder , in deren Ge-
biet Bestellungen erfolgen , an dem Risiko beteiligen , da auch sie ein
Interesse daran haben , daß Beschäftigung geschaffen und dadurch die
Arbeitslosigkeit verringert wird . Es ist deshalb ein Plan ausgestelltworden , dessen Grundzüge bereits durch die Presse bekannt gewor -
den sind.

Von der Eesamtexportsumme von 300 Millionen Mark soll die
Industrie die Vorhaftung für 20 Prozent (60 Millionen Mark ) tra -
gen . Von den übrigen 2-10 Millionen Mark übernehmen Reich undLänder die Garantie bis 75 Prozent (für 180 Millionen Mark ) und
zwar im Verhältnis von sieben zu fünf , so daß die Garantiesummekür das Reich 105 Millionen und für die Länder zusammen 75 Millio -nen Mark betrügt . Das sind 25 Prozent der Gesamtexportsummevon 300 Millionen Reichsmark .

_
Der badische Gesetzentwurf steht eine Beteiligung Badens andieser Ländergarmnie in Höhe von 5 Millionen Mark vor , waseiner Exportsumme von 20 Millionen Mark entspricht . Preußen ,Sachsen . Braunschweig . Anhalt , Thüringen . Lübeck und auch Würt -

temberg haben ihre Bereitwilligkeit bereits ausgesprochen . AuchBaden wird sich dem nicht entziehen ' können , weil gerade Baden anden Exportgeschäften nach Rußland in besonders starkem Maße be-
teiligt ist. Die Begründung zu dem Gesetzentwurf stellt sich ausdiesen Standpunkt trotz mancher Bedenken , die besonders in dem
Satz zum Ausdruck kommen , daß diese Beteiligung an sich nur
gerechtfertigt wäre , wenn der Staat auch an den Erträgnissen derProduktion beteiligt wäre .

Der Berichterstatter schildert die Bedenken , die gegen dieVorlage geltend zu machen seien , weist besonders darauf hin , daßdie R .siiobeteiligung der Industrie jetzt nur 20 . statt wie vorgesehen ,40 Prozent betrage , daß ferner das staatliche Vorgehen ein Geschenkfür die Banken bedeute und daß das Risiko für den Staat groß sei ,wenn die Zahlungen ausbleiben . Er weist ferner auf die Folgen hin ,die darin bestehen können , daß auch für den Export nach andernLändern ähnliche Forderungen erhoben werden . Diesen Bedenken

stände di « große Bedeutung de» russischen Exportes für Baden gegen -
über , ferner die Aussicht , die Arbeitslosigkeit zu mindern , die Unter -
stützungsnotwendigkeit des Staates zu verringern und die Steuerkraftder für Rußland beschäftigten Industrien und ihrer angestellten
Arbeiter zu heben . Diese Aussichten gäben Anlaß , zu beantragen ,
daß der Haushaltungsausschuß dem Gesetz zustimme .

Der Vertreter der Sozialdemokratie erklärt , er könne
seine Zustimmung nur unter Ueberwindung schwerster Bedenken
geben und zwar nur . weil Aussicht bestehe , daß Arbeit geschaffen
werde . Im übrigen sei er der Auffassung , daß die Maßnahme
hauptsächlich den Interessen der Arbeitgeber - diene und daß man
es hier gewissermaßen mit einer Sozialisierung ohne Sozialismus
und mit der Vorbereitung eines Außenhandelsmonopols zu tun
habe . Der Staat trage das Risiko , den Vorteil hätten die Banken ,aber trotzdem müsse der Plan durchgeführt werden .

Auch der kommunistische Redner sieht in der Maßnahme
hauptsächlich Vorteile für den Arbeitgeber und weniger ein« Förde -
rung des allgemeinen Wohls , stimmt aber trotzdem dem Entwurf zu .

Der Sprecher der Demokraten stimmt ebenfalls dem Ent -
» urf zu. nachdem er feine Bedenken zum Ausdruck gebracht hat .

Ein Zentrumsredner meint , vom staatsphilosophischen
Standpunkt aus muffe man den Gesetzentwurf ablehnen , aber aus
außenpolitischen Gründen müsse man ihn bejahen .

Ein Redner der Bürgerlichen Vereinigung befürchtet ,
daß der Landwirtschaft mit dem Gesetz nicht gedient sei.

Der Minister gibt längere Darlegungen über die Bedeutungde» Export » von Baden nach dem Osten und über die Notwendigkeit ,
diesen Export in Fluß zu bringen . Das sei bisher daran gescheitert ,
daß Rußland allgemein zu lange Kreditfristen gefordert habe ; die
gerade in Baden besonders große Arbeitslosigkeit sei zum Teil auf
den Rückgang des Geschäfts mit Rußland zurückzuführen . In ver«
traulichen Ausführungen belegte er an einzelnen Beispielen diese
Feststellung . Man könne im übrigen , so fuhr der Minister fort , nicht
sagen , daß die russische Wirtschaftsvertretung , durch deren Hand der
Export geht , bisher ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen sei.

Ein weiterer Redner der Bürgerlicher Vereinigung
teilt nicht ganz die Befürchtungen seines Fraktionsfreundes über die
Wirkungen dieses Gesetzes für die Landwirtschaft , der gemeint hat .
daß wir mit russischen landwirtschaftlichen Produkten überschwemmt
werden : er ist der Meinung , daß die Regierung dafür sorgen müsse,
daß wir wieder ins russische Geschäft hineinkommen .

Ein Reglerungsvertreter betont , daß di« Badisch«
Wirtschaftsstelle in Berlin ständig bemüht sei , Abschlüsse nach Baden
zu bringen . Die Anregung des Berichterstatters , das Gesetz zeitlich
zu beschränken , sei nicht zu verwirklichen .

Ein Vertreter der Deutschen Volkspartei betont , daß
er an sich die vorgebrachten Bedenken gegen diese neuartig « Maß -
nähme durchaus teile und daß der Grundsatz , der Staat soll nicht selbst
sich an wirtschaftlichen Unternehmungen beteiligen , an sich von ihm .dem Redner , persönlich aufrecht erhalten werde , daß der Staat aber
anderseits die Pflicht habe , sich um die Wirtschaft zu kümmern und
sie in jeder Weise zu unterstützen . Diese Pflicht bestehe besonders
jetzt in der außerordentlich schwierigen Lage . Die Auffassung der
Sozialdemokratie und der Kommunisten , daß es sich vorwiegend um
ein Interesse der Arbeitgeber handle , sei irrig , denn durch die För -
derung der Beschäftigung würde auch den Arbeitnehmern Arbeits »
gelegenheit geschaffen , der Arbeiter komme aus der Erwerbslosig -
teit heraus und die Lasten des Staates für Fürsorge würden sich ver »
ringern . Darin liege auch das große staatliche Interesse ; er könne
deshalb dem Gesetzentwurf seine Zustimmung geben .Ein anderrr Vertreter der Bürgerlichen Vereinigungteilt die Befürchtungen seines Fraktionskollegen für die Landwirt -
schaft nicht , weil die Gesamtwirtschaft durch Belebung d%r Industrieeinen Vorteil gewinne .

Auf eine Frage eines Vertreters der Deutschen Volks -
Partei , ob Baden Einfluß auf die Gestaltung der Warenliste habe ,antwortet der Regierungsoertreter . daß diese Liste durch eine Kom »
mission bestimmt werde , in der zunächst der bayerische Vertreter die
jüdischen Interessen wahrnehme , jedoch werde bei jedem einzelnenGeschäft ein Vertreter des betreffenden Landes zugezogen .Die Abstimmung ergab die Annahme des Gesetzen « -
wurfes mit allen gegen 1 Stimme der Bürgerlichen Ver -
cinigung .

-ü-
We -iter befaßte sich der Haushaltsausschuß nochmals mit der

Lorlage über die Bürgschaften dcs Landes für Darlehen an
landwirtschaftliche Organisationen , an das Hand¬
werl , an Einkaufsgenossenschaften des Hanvels und
an Verbraucher genolssenschaften (Ks « um!vereine ) . Der
Ausschuß hat sich unlängst schon niit dieser Vorlage eingehend be-
schä

' ti ^t und zwar mit der Art der Verteilung und mit den Rück-
Zahlungsterminen . Gegen die Rückzcchlungstermine hatten die vier
landwirtschaftlichen Organisationen mit der Begründun « Einspruch
erhoben , daß der erste Rückzahlungetermin (1 . Juli 1320) ungün '
stig sei . In der Ausspraihe betonte der Minister , daß man fürdie Landwirtschaft wohl einen späteren Termin ansetze könne ;
keinesfalls fei aber eine Hinausziehung des letzten Zahlungster -
mines angängig ,

^
Don den Organisationen des Hand w,e r k s war gegen die

Festietzung der Termine kein Einspruch erhoben worden . Da zv
nächst dcrs Gesamtministerium sich noch einmal mit der Angelegenheit beschäftigen muß , so wur ^e die Abstimmung auf die nächst .
Sitzung , Mittwoch nächster Woche , vertagt .

von der Solitude wie von Leonberg hilfsbereite Hände zum Beistandgenug da . leider zu spät .
#

§ Mannhe -m, 12 . März . (Meineid in einem Ehescheidung ?-
prozeß .) Das Schwurgericht verurteilte gestern die 30 Jahre alt «
geschiedene Arbeiterin Frieda Weiß , gob. Gerling aus Ludwigs -
hlrfen , und den 50 Jahre alten Schneider Gustav C z e r m a k aus
Frankfurt a . M . wegen Meineid bcqw . Anstiftung zum Mein -
cid zu je einem Jahre Gefängnis . Nach Scheidung ihrer
Ehe mit cinm Bahmvbeiter , aus der Zwei Kinder hervorgegangenwaren , hatte die Weiß verschiedene Verhältnisse , oft zu gleicher Zeit ,zuletzt mit Czermak , zu dem sie ins Haus zog, obwohl noch Czer -maks Frau mit vier kleinen Kindern im Hause war . Häu '

ig gabes Streit , bis die Ehefrau im Februar 1S25 in tas Krankenhaus
nach Lampertheim kam . Bald darauf mußte auch die Weiß infolgeeiner Fehlgeburt das Krankenhaus aufsuchen . Czerma ? wurde
schließlich aus seiner Wohnung gesetzt und folgte seiner Geliebten
nach Wiesbbaden , wo sie zusammen mit einem ihnen von Mann -
heim aus befreundeten wilden Ehepaare in einem Hause der Adel -
Haidstraße zusammen wohnten , bis die Weiß >am 14 . Novsmbe ? v . Is .
verhaftet wurde . Trotz dieses Verhältnisses , das ein halbes Jahrdauerte , bestritt die Weiß unter Eid , mit Czermak auf vertrau -
lichem Fuße gestanden zu haben .

— Kehl , 12 . März . ( Rücksichtslose Radfahrer .) Ein in Kehl
angestelltes , in Sand wohnhaftes Fräulein , wurde auf dem Heim -
weg von einem in voller Fahrt befindlichen Radfahrer , den noch ein
zweiter begleitete , angefahren , so daß es rückwärts zu Boden aufden Hinterkopf stürzte . Mantel und Kleider der Gestürzten wurden
teilweise zerrissen . Die Radfahrer fuhren davon , ohne sich um die
Verunglückte zu kümmern ,

— Freiburg , 12. März . (Ermittelter Dieb .) Der Dieb , der
sich, wie wir berichtet haben , unter der Maske eines „Vizewacht -
meisters Häusler " Zutritt in eine Wohnung in Herdern zu ver -
schaffen wußte , wurde ermittelt nnd dingfest gemacht . Es handelt
sich um einen 35 Ii ' bre alten Landwirt und Fischer aus Hausen
( Oberamt Rottweil ) , der hier eine Reihe Betrügereien und Betrugs -
verbuche verübt hat . Teilweise nannte er sich „Ofsizierstellvertreter
Keßler " auch „Leutnant von Keßler "

. In Württemberg hat er gleich -
falls unter ähnlichem Vorgehen Diebstähle begangen ,

Aus öen Nachbarländern.
Verlegung französischer Schulabteilungen nach Landau .

— Landau , 12 . März . Die bisher in Bonn bestehenden j . .
zösischen Mittelschulklassen sollen nach Ostern nach Landau verlcpwerden . Ueber die Unterbringung schweben zur Zeit Verhandlunge !, .

Demonstration der pfälzischen Winzer in Neustadt a. d. H.
— Neustadt a . H., 12. März . Nachdem die Winzer von Saar

und Akosel in Berlin vorstellig geworden sind, um Hilfe in ihrer
bedrängten Lage zu fordern , treten nun auch die pfälzischen Win -
zer auf den Plan . Sie beabsichtigen , am kommenden Sonntag eine
große Winzer -Demonstration in Neustadt a . H. zu veranstalten .Von allen Weinbauarten der Unter - und Oberhardt sollen die
Winzer in geschlossenen Zügen nach dvm Zentralpunkt des pfälzi »
schen Wcinbaugebietes , nach Neustadt , marschieren und aus dem
Marktplatz sich versammeln , wo sie die schon in vielen Versa mm-
lungen erörterten Forderungen gemeinsam aufstellen wollen . Die
Demonstration soll in Ruhe verlaufen . Die Behörden befürchten
trotz dieser Zusicherung etwaige Ausschreitungen und wollen des -
halb erreichen , daß die Demonstration nicht unter freiem Himmel ,sondern in einem größeren Lokal abgehalten wird . Verhandlungen
hierüber sind im Gan ^e.

2\Millionen R.Mark
billiges Baugeld nwr 5 °

|o Zins
wurden zum Bau von Eigenheimen
f« !r h. Verfi.jrbaiM Borvcrmogen Ende 1925 weil über «wei Milijon ^n Mark . Ver . I»K ° 'h n- '.eure R« l*chuldhypotKelt«n in biiliire unkündbare Tilffun?».hypotheken umwandeln will, kann dies auf dem V̂ eg-e 6 es Sparvertrug -s nüt der G. d. RBeste Referenren . Man verlange kostenlos Auskunft bei ' "

GemeinschaftderFreundejLuftkurortWflslenrot 10 (Witbg.)
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Aus der Landeshaupffladl.
Karlsruh « . 13. März 1926.

Schluh der Tragödie Kau ?
Wie wir schon gemeldet haben , soll sich Rechtsanwalt Karl

Hau , der vor fast 2(1 Iahren wegen Mordes an seiner Schwieger¬
mutter in Baden -Baden zum Tode verurteilt und dann zu lebens-
länglichem Zuchthaus begnadigt worden war und im vergangenen
Jahre gnadenweise entlassen wurde, in Tivoli bei Rom vor 5 Wochen
erschossen haben . In Italien war der Selbstmörder nicht erkannt
worden. aber ehe man ihn begrub wurde von ihm ein Fingerabdruck
hergestellt. Auf Grund dieser Fingerabdrücke hat die Wiener Krimi -
nalpolizei die Person Haus festgestellt .

Eine Bestätigung der Nachricht ist bei dem Erkennungsdienst
der hiesigen Polizei , die sich sofort mit der Wiener Polizei in Ver»
bindung

"
setzte . bis jetzt nicht eingetroffen . Wie Rechtsanwalt Dr.

Alsberg , der juristische Berater Karl Haus , der mit ihm Mammen
das Wiederaufnahmeverfahren betrieben hat . sich der „Vossischen
Zeitung " gegenüber äußerte , soll Hau schon , als er mit seiner Tante
das Zuchthaus verlieh , erklärt haben : „Mir gefälltes in der
Welt nicht m e h r !" Dr . Alsberg erzählt weiter : „Das einzige,
was ihm noch Krast zum Leben gab, war der Wunsch , rehabilitiert
zu werden. Vor allem wollte er das seiner Tochter wegen, di« sich
zu seinem größten Schmerz aber von ihm abgewandt hat . Ich konnte
ihn jedoch darüber nicht im Zweifel lassen , daß das Wiederaufnahme «
Verfahren nicht viel Aussicht auf Erfolg haben werde, da schon ^ur
Einleitung die Kenntnis neuer Tatsachen notwendig gewesen war «,
die nicht bestanden. Hau hatte die Absicht geäußert , als Jour -
n a l i st n a ch R o m z u g e h e n . Er fuhr dann dorthin und ließ,
obgleich er vorher mit aller Energie das Wiederaufnahmeverfahren
betrieben hatte , nichts mehr von sich hören. Das war schon außer-
ordentlich verdächtig. Nach der ganzen Sachlage , so faßte Rechts¬
anwalt Alsberg lettre Eindrücke zusammen, ist «s mir nicht zweifel¬
haft , daß er nach lleberlegung all der widrigen Umstände, die seine
Rehabilitation verhindern mußten , sich schießlich entschlossen hat ,
aus dem Leben zu gehen .

"
Hau hat bekanntlich nach seiner Entlassung aus dem Zuchthaus

Schilderungen seines Prozesses und seines 18jährigen Aufenthaltes
im Zuchthaus in Bruchsal veröffentlicht, worauf die badische Staats -
onwaltschaft auf Veranlassung de« badischen Justizministeriums gegen
Hau wieder einen neuen Haftbefehl erlassen hat . Er sollte den Rest
seiner Zuchthausstrafe absitzen , nachdem die Justizbehörde in seiner
Veröffentlichung eine Nichtbewährung erblickte .

Wie Berliner Abendblätter berichten̂ ist festgestellt , daß es sich
bei dem geheimnisvollen Toten in der Villa Hadrian , in dem man
die Persönlichkeit des früheren Rechtsanwalts Hau vermutet , nicht
um eine Person bandelt , die sich selbst ums Leben gebracht hat . Die
Leiche wurde nach Rom gebracht, wo die neuerliche Untersuchung etn
natürliches Ableben ergab . Der Tote liegt noch in der Morgue .

«°

-t - Falschgeld. Es befinden sich immer noch falsche Tinmark -
stücke im Verkehr, die sich fettig anfühlen und sehr leicht biegen
lasten. Auch falsche Dreimarkstücke mit der Randbezeichnung
„Einigt "

, auch mit der Randschrist „Einigkeit u . Recht u. Freiheit "
in feiner Schrift , etwa halb so stark wie bei den echten Dreimark¬
stücken , sowie solche mit etwas markiertem Kranz und dem Wort
„Freiheit " in schlechter Schrift , treten immer noch in Erscheinung.
Auch falsche F u n f r e n t e n m a r k s ch e i n e aus gewöhnlichem
Papier ohne Wasserzeichen , bezw . solche , oei denen die Wasserzeichen
durch farbige Striche vorgetäuscht sind , sowie falsche 10 Reichs «
markscheine , ebenfalls ohne Wasserzeichen , befinden sich im
Verkehr. Letztere sind auf der Rückseite durch schlechte Nachahmung
leicht zu erkennen.

<= Beschädigung eines öffentlichen Feuermelde?». Gegen den
Täter , der am 10 . Februar ds. Is . die Glasscheibe an dem ösfent-
lichen Feuermelder an der Technischen Hochschule mutwilligerweise
zertrümmerte , hat tcr Stadtrat Strafantrag M der Staatsanwalt¬
schaft wegen Sachbeschädigung gestellt .

— Doppeljubiläum . Heute Samstag kann einer der führenden
Männer des Badischen Gastwirtege-werbes , der langjährige erste
Schriftführer des Badischen Gastwirteverbandes , Herr Earl Zirn ,
mit seiner Ehefrau das Fest der silberenen Hochzeit begehen. Gleich -
»eitig kann der Jubilar auf eine 85jährige erfolgreiche berufliche
Tätigkeit zurückblicken. 21 Jahre leitete Earl Zirn , ein gelernter
Koch, das Offizierskasino des Telegraphenbat . 4 . Bei Ausbruch
tirtd während des Krieges war er als Stabskoch dem Genera .stab
zugeteilt . Nach Beendigung des Weltkrieges übernahm Zirn den
..Tho-mashof" und leitete ihn drei Jahre lang mit dem besten Erfolg .
Seit 5 Jahren ist der Jubilar Pächter der bekannten Speisewirt -
schaft zum „Palmengarten " hier . Herrenstraße. Trotz seines auf-
reibenden Berufes versieht er noch eine ganz Reihe von Ehren -
Lmtern. So ist er z. B , 1 . Verbandsschriftführer des Badischen
Gastwirteverbandes und im Vorstand des Jntrnationalen Verbon»
des tei Köche. Der Badische G«stwirteverband sprach dem Jubilar
die Glückwünsche zum Doppeljubiläum aus .

<= Generalversammlung der Blindenverein ! gung . Vor wenigen
Tagen fand die Generalversammlung der Blindenvereinigung von
Karlsruhe und Umgebung im Singsaal dsr Viktoriaschule statt , die
»ahlreich besucht war . Laut Geschäfts - und Kassenbericht konnten
die Blinden im verflossenen Jahr durch dankenswerte Mithilfe der
Karlsruher Bevölkerung vor äußerster Not geschützt werden,' hossent -
lich wird Lies auch im kommenden Geschäftsjahr möglich sein . Zum
ersten Vorsitzenden wurde wieder Herr W . B o o s, Viktoriastr . 6 ,
gewählt .

c= Der Deutsche Offiziersbund — Lrtsoerein Karlsruh « veran -
staltete am Donnerstag einen Vortragsabend mit dam Thema :
„Die Kämpfe an den Dardanellen " . Herr Med .-Rat
t ^ entemann begrüßte die Anwesenden und betonte in seinen
« inleitenden Worten , wie erfreulich es fei, endlich einmal von au-
thentischer Seite hier in Karlsruhe über die Kampfhandlungen an
jener Front zu hören. Herr General Kannengießer , ter
in den Dardanellenkämpfen selbst eine türkische Division führte,
ergriff sodann das Wort , um , wie er fagte, zu zeigen- daß auch
Gallipoli ein Platz großen weltgeschichtlichen Geschehens gewesen sei.
In kurzen klaren Zügen zeichnete der Vortragende noch einmal die
politische Lage der Türkei bei Ausbruch des Krieges urtd gab eine
interessante Uebersicht über die gewaltigen Kämpfe an den Dar -
danellen . Darin habe der große Wert des deutsch- türkischen Dünd-
nisses gelegen, daß es uns dadurch gelungen sei , die Dardanellen zu
sperren iitii1 einen festen Abschluß für den linken Flügel unserer
Fronten zu bilden . Der Redner schilderte das furchtbare Ringen
«n den Dardanellen , bei dem die Türken mit Hilfe dr deutschen
Truppen Sieger blieben . In seinen Schlußworten sagte Herr
General Kannengießer , zusammenfassend , daß der Weltkrieg keinen
Kampf rächt habe, der so reich gewesen sei an dramatischen Mo-
menten . und der zugleich so eigenartig endete, dem Verlöschen einer
Facke vergleichbar. Die Wichtigkeit dieser Kämpfe gehe daraus
bervor , daß ohne Gallipoli jedenfalls keine russische Revolution ge-
kommen wäre . — Herr Med - Rat Bentemann dankte dem
Redner und nannte in kurzen Schlußworten die Kämpfe an den
Dardanellen „eine moderne Jlias " nicht nur unter Hinblick auf den
Ort , sondern auch in Anbetracht der Hekatomben von Opfern.

Mozart -Kiinstlerfpiele. Für den März -Monat hat die Direktion
besondere Anstrengungen gemacht , indem sie den bekannten Vor-
tragskünstler Hans Rieser verpflichtete. Die Vielseitigkeit dieses
eigenartigen Kabarettisten ist unübertroffen , er jongliert förmlich
mit ernsten , lustigen und komischen Darbietungen . Köstlich sind
seine Typen „Der Paralyriker " und „Die Klatschbase "

, hervorragend
seine parodistischen Scherze . Außerdem führt er eine vornehme,
literarische Konferenz. 9J? a j a Tamara ist eine Tänzerin mit
Grazie der Bewegungen , Temperament und geschmackvoller Auf-
machung . Für Stimmung sorgt serner die blonde Vortragskünstlerin

8009 5chloss - Hotel Karlsrune
jeweils Sonntag abend Künstler Konzeit

Miele und Wohnungsbau.
In einer von vier verschiedenen Arbeiterorganisationen in das

Eewerkschaftshaus in Stuttgart «inberufenen Versammlung , die sich
mit der R « ichswohnungsipolitir be ŝchästigte, hielt der
ehemalige badisch« Arbeitsminiister Dr . E n g l e r einen längeren
Vortrag , in dem er sich in der Hauptsache mit der Wohnung « -
n o t beschäftigt «. Der Redner führte dabei u. a . aus :

Man sage immer , gerade die Sozialdemokratie sei ja auch mit
an dem Wohnungselend schuld, da ja die Soziald«mokrati« noch
dem Krieg in der Hauptsache regierte und deshalb in der Lage ge-
owsen wäre , Maßregeln zu ergreifen , die uns vor der jetzt bestehen -
den Wohnungsknappheit geschützt Hütten. Dem wolle er entgegen-
halten , daß der Vorwurf nicht ganz von der Hand zu
weisen sei : aber di« Mieter hätten ja schon zweimal kein
Recht , ihnen Ues« Vorwurf « zu machen , denn gerade die Mieter
seien es gowosen, die an dem Zustand „Mark ist Mark" germds in
bequg auf di« Mieten mit aller Energ-i« festgehalten hätten .
Loyn « rhöhun g « n Hab « man immer und immer g « -
fordert , ad « r g « g « n Mi , t « rhöhung «n Hab « man
sich gesträubt und eingewendet : „Ja . w «nn aber di « Mark wie»
der zurückgehe, dann habe man hohe Mieten ." Gerade M« Mieter
tragen daourch eine Hauptschuld, daß man infolge der niedrigen
Mieten gar nicht an den Wohnungsbau gedacht habe, man habe
bloß davon g « r « d « t , und was gebaut word«n sei , s« i « n meist
Einfamili « nhSus » r g « w « s « n . die Villen gleich zu
erachten seien . Das Wichtigst « sei aber , daß die LohnempsAnger
jm gar kein« Vorteile aus der niederen Miete gezogen haben, denn
bei allen Lohnverhandlungen über Erhöhung der Löhne sei die
niedere Miete als solche mit angeschlagen worden. Hätte man mehr
Miet « bezahlt, dann wäre das auch in der Lohnerhöhung mit zum
Ausdruck gekommen und man hätte heute auf gar keinen Fall die
zurzeit bestehenden Wohnungsverhältniffe . Mieterhöhungen bei der
derzeitigen wirtschaftlichen Lag« mit einzukalkulieren, falle viel
schwerer als dies früher der Fall gewesen sei. Man müsse sich auch
darauf einstellen , daß man nicht in alle Ewigkeit auf Kosten der
Allgemeinheit Nemvohnungen erstellen könne . Auch wisse man aus
der Lebensmittelzwangsbowirtschaftung . daß «s immer Kreise geve ,
dt« eben alles umgehen. Die nur teilweise Lockerung der Zwangs -
Wirtschaft sei aber gerade der Umgehung des noch bestehenden
Restes von Mieterschutz förderlich. Für alles möglich« werden
Vereinsbeiträge beghalt. nur für den Wohnunvsbau habe man recht
wenig iilbriy . Wenn man für den Wohnungsbau das an Beiträgen

aufwenden würde, was man für Vereine ausgebe , könne ganz
Deutschland in 60 Jahren mietfrei wohnen.

Unterstrichen wurden die Ausführungen des Herrn Dr . Engler
von mehreren Diskussionsrednern. Besonders bemerkenswert war
hierbei die Meinung eines Arbeiters , der Kritik daran übte , daß
die Stadt Stuttgart als Unternehmer so viele Wohnungen er -
stell«. In Alt - und Neuwohnungen zusammen solle die St «dt jetzt
schon an 4000 Mieter haben, or sche die 4000 Mieter schon im
Geiste auf den Marktplatz wandern und demonstrieren bei Anpas-
sung der Mieten an die Geldentwertung . Die Stadt brauche für
den Kreis der Mieter , di« renitent seien und die weder Hausbesitzer
noch Baugenossenschaften zugemutet werden könnon . Wohnungen :
aber nur für den beschränkten Kreis : mehr brauche sie nicht , d a d e r
Verwaltu g>sapparcht viel & u viiicl Unkosten utöd
Z « it erfordere .

Ein anderer Redner bemängelt«, daß die Städte die Mittel zum
Wohnungsbau und der Gebäudesondersteuer allein aufbringen müssen,
während di« Landg «m« inden so gut wi « nichts bezahlen .

Di« Ausführungen de» ehemaligen Arbeitsministers Dr . Engler
sind sicherlich bemerkenswert. Man erinnert sich dabei, daß Herr Dr
Engler feiner Zeit d« Ausspruch getan hat . daß die Miete seiner
Herrschaftswohnung nicht höher sei als di « Kosten des Aufdügelns
seines Hutes , oder so hoch wie die Kosten seiner Kravatte . um darzu-
tun . wie geringfügig die Miet « damals in Wirklichkeit war . Aber
alle diese Aeußerungen eines klar denkenden , die Dinge weit über-
schauenden Mannes sielen achtlos beiseite und sogar in seinem eigenen
Ministerium konnte eine angemessene Angleichung der Mieten an die
tatsächlichen wirtschaftlichen Verhältnisse nicht erreicht werden.

Außerordentlich interessant find auch die Aeußerungen des Dis -
kufsionsredners, Kirsch, der darauf hinwies , daß die Stadtgemeinde
schon 400 Mieter habe und daß die Gemeinde mit schwerer Sorge
den Geschehnissen entgegensehe, wenn diese <000 Mieter einmal vor
das Rathaus rucken und ihre Beschwerden und Wünsche vortragen .
Damft hat der Redner den für die Gemeinden mit zahlreichen eige -
nen Mietern in der Zukunft sorgenvollsten Punkt der öffentlichen
Wohnungswirtschaft berührt . Die Städte werden zweifellos durchdie große Zahl ihrer Mietwohnungen in späterer Zeit in die schwie-
rigste Lage geraten , einmal durch die selbstverständlichenForderungender Mieter , zum anderen mal durch dt« immer größer w «rdend«n
Unterhaltungskosten . Auch die Stadt Karlsruh « hat heut« schon
zirka 1500 Wohnungen in eigener Verwaltung .

R i s a I u r o mit ihrem modernen Schlager-Repertoire . Die Tön»
zerin Fritzi Roney zeigt in aparten Tanzbildern ihre reife Kunst.
Die Hauskapelle umrahmt das Programm mit künstlerischem Ver-
ständnis .

Voranzeige « der Veranstalter »
<= , Musikalisch-liturgische Gem. '.ndcseler in der «oang. Stadt-

kirche. Die am heutigen Samstag , abends 8 Uhr, in der evang.
Stadtkirche stattfindende musikalisch-liturgische Albendfeier , bei wel -
cher der Kirchenchor der Stadtkirche, die Sängorin Frau Marie
Ehrhard aus Landau , Herr E . Kessinger (Violine ) und der Organist
l 'er Stadtkirche, Herr Hans Vogel, mitwirken werden, verdient be-
sondere Beachtung, so daß hier nochmals darauf hingewiesen wird .
De« Eintritt ist frei.

■5* « nSftellung de« » »«stiert »»deS I» der Galerie MooS . AnlStzlich
seines Mjährigen Bestehen« veranstaltet der Künstlerbund Karls -
r u d « in den RSumen der Galerie M o o » «stehe Anzedge ) eine Ski „ en>
und StudtenauSstellung leiner Mitglieder . — Auf SO Jahre voll Mühe und
Arbeit , aber auch an Erfolg und Anerkennung reich , schaut der Bund
,urück Ein « neue Generation ist durch Krieg»- umd Krisenjahre herauf ,
gewachsen und stellt sich den alten Kjlmpen im Seite . In da ? Schaffen
und Streben des Künstlerbnndes , der Jungen wie der Alten , einen sri-
fchen, unmittelbaren Einblick z» geben, ist der Sinn der Skizzen und Stu -
dtenauSstelluna , die heute eröffnet wird .

„MSnchener Leben" , «in »rohes Bockbierfest , entwickelt sich am
koinnienden Sonntag , abends 8 Ubr beginnend , tn den festlich «e-
schmückten Räumen der Städtischen Fe st balle . Zum Ausschank
gelangt ein Moninger Märzenbock der eine besondere Wür .
zung durch die trefflichen musikalischen Darbietungen der Harmonie -
k a p e l l e unter Leitung von Hugo N n d o l v b erhält . Zum Vortrag
gelangen Werke für Streich - und Harmonieorchester. Besonders seien aus
dem . diesem Abend angepahten Programm genannt : „ Orpheus in der Iln -
terwelt " von Okfenbach , „Die schöne Galathe ' von Suvv «, dann aber ganz
besonders „MückenbergerS Wachsfigurenkabinett " , da» zweifellos dem
Humor voll die Zügel schießen läht .

Karlsruher Filmschan.
Ladisch« Lichtspiel«. Konzerthaus. Wir konnten « irzlich hier

die verlorene Welt vor einigen Millionen Jahren sehen , wie d!«
moderne Forschung sie sich vorstellt , und hatten dabei Gelegenheit ,
kurz die einzelnen Phasen der Erdentwicklung kennen zu lernen .
In dem neuen Film „Wunder der Schöpfung "

, der z. Zt . in
den Badischen Lichtspielen im Konzerthaus gezeigt wird , wird in
eindrucksvoller Darstellung ein weit größeres Gebiet des Welten -
Werdens geschildert . Ausgehend von den Kenntnissen der antiken
Astronomen, lernen wir die Entdeckungen der Ptölemäus , Koperni -
kus . Kepler , Newton , Galilei kennen. Der zweite Akt führt uns den
vielbesungenen Mond und seine Bewegung vor , die Ursache von
Reu- und Vollmond werden deutlich gemacht , die verschiedenen Stern -
bilder , Kometen. Meteore , Sternschnuppen uns vorgeführt . Das für
uns wichtigste Gestirn , die Sonne , folgt dann in ihrer Wirkung auf
die Erde , die Erscheinung von Tag und Nacht , Sommer und Winter ,
Hitze und Kälte werden uns an ganz hervorragend gelungenen Auf-
nahmen demonstriert . Im nächsten Teil besteigen wir ein Raum -
schiff, mit dem wir in den unendlich fernen Weltenraum fliegen , um
den Sternen einen Besuch abzustatten . Wir sehen die Erde dann
vom Mond aus als leuchtende Kugel. Hier wird in trefflicher Weise
gezeigt , in wie starkem Maße der Film in der Lage ist unsere Vor-
stellungen in beweglichen Bildern anschaulich vorzuführen . Mit
unserem Raumschiff streifen wir dann die einzelnen Planeten , Mer -
kur , Venus , Mars , Juviter , Saturn . Uranus und Neptun und
kommen aus unserem Sonnensystem heraus in die unendliche
Sphäre der Fixsterne . Milchstraße usw . Hier sind wir nun schon
tausende Billionen Kilometer von der Erde entfernt . Eine ungefähre
Vorstellung von dem Werdegang im Weltenraum erhalten wir im
7. Akt . Aus einer Urnebelmasse, die sich infolge ihrer dauernden
Rotation verdichtet, abkühlt und fest wird , lösen sich kleine Teile ab,
die wieder um den großen Körper Kreis - oder Ellipsenbahnen be-
ichreiben . Zum Schlüsse wird im Bild gezeigt, wie die Erde und
das ganze Sonnensystem überhaupt durch irgendeine Katastrophe
durch Feuer , Kälte oder durch den Zu ^ammenprall zweier Welt -
körper vernichtet wird . Das Ganze ist ein erstklassiger Kulturfilm ,
sowohl in dem . was er bietet , als auch in der technischen Voll-
kommenheit, in der er gezeigt wird und sein Besuch sehr zu
empfehlen.

«= In den Residenz- Lichtspielen läuft ab heute tv-r Film „D i e
zweite M u t t e r". H . Bolten -Bäckers , der Verfasser und Re¬
gisseur der beliebten Ufa-Lustspiele, hat sich diesmal ein ernstes
Them« zum Vorwurf genommen. Es behandelt die Ge 'chichte eines
mutterlosim Kindes, dem eine späte Leidenschaft des Vaters eine
unwürdige Stiefmutter gibt . Die Handlung spielt teils in Wien,
teils in der Wachau. Eine Rene an die Adria ergab ebenfalls schöne
Landschaftsausschnitte. In Wien gelang es , das große Traber -
derby 1925 festzuhalten. Die Hauptrollen sind mit Hans Mieren -
dorf , Leo Peukert . Marie Melchior und Margarete Lanner be-
letzt. Das kleine Mädchen wird von Liselotte Krämer dar >iostellt ,
die als das bcste deutsche .Hilmkind " gilt : nicht zu vergessen den
Polizeihund ..Greif" , der es mit soinen berühmten amerikanischen
Kollegen aufnehmen kann . Das Programm , zu dem auch Juaend -
liche Zutritt haben , wird durch eine lustige Groteske und die Film -
berichterjtattung wirkungsvoll ergänzt .

Turnen » Spiel • Sport.
>--> Di« Ankunst der Bayern -Mannschaft in Karlsruh «. Die

Mannschaft de» F . E. Bayirn « München , welch« morgen g«g«n
den Karlsruh«, Fuhballveiein im Rückspiel um di « süddeuts«he
Meisterschaft antritt, trifft heut , Samstag nachmittag 2 Uhr
Bl Minuten in Karlsruh« «in und wird' durch Mitglieder des Vor-
standes des K . F . V . empfangen werden .

= : Reuet deutscher Schwimmrekord. Am Montag unternahm
Frau Hanna W u n r a m vom Damen-Schwimmverein Hildesheim
einen offiziell genehmigten Versuch , den deutschen Rekord im
Damen - Rückenschwimmen über 200 Meter zu verbessern . Dieser
Versuch gelang ihr in dem schweren Magdeburger Wilhelmsbade
ausgezeichnet. Sie erreicht« die neue Zeit von 3 : 18 und verbessert «
t-en alten Rekord von 8 : 30,8 um 12,6 Sekunden.

Einigung im Aulosport .
Berlin «, Cinigungstagung. — Di« Industrie gibt nach .

B « rlin , 10. März.
Hart auf hart war n gegongt«. Nach glanzvollen Erfolgen deut -

scher Fabrikate hatte die deutsche Automobilindustrie die Lust am
Sport verloren und war auf Veranlassung einer im Reichsverband
oer Automobilindustrie führenden Minderheit an die Landesregie -
rungen herangetreten mit dem Ersuchen , die Landstraßen künftig für
Autowettbewrbe zu sperren. Es gab ein Für und Wider den deut-
schen Autosport ; einig aber waren sich alle darin , daß der Weg der
Sporteinschränkung durch die Behörden unbedingt falsch war .

Run fand am Mittwoch nachmittag die Zusammenkunft beider
Parteien , der Obersten Nationalen Sportkommission für den Auto^
mobilsport in Deutschland und der Vertreter des Reichsverbandes
der Automobilindustrie in den Klubräumen des Automobilklubs
von Deutschland statt . Zunächst war die Stimmung kriegerisch . Die
Automobilindustrie hatte sich viele Angriffe der sporttreibenden Ver -
bände- und Klubs sowie der Presse gefallen lassen müssen , und die
Vertreter der Verbände (zusammengeschlossen zur Obersten Nati »
l«n Sportkommission) waren mit Recht über das Vorgehen der
Automobilindustrie verärgert . Auf beiden Seiten aber war der
gute Wille zur Einigung vorhanden . Selbstverständlich verlief die
Sitzung nicht ohne Geplänkel . Ihr Ausklang aber war erfreulich:
die notwendige Einigung , die dem deutschen Krastfahrfport nicht
minder nützlich sein wird als der deutschen Autoindustrie , wurde
erzielt .

Das amtliche Kommunique über den Verlauf der Sitzung be-
sagt, daß der Reichsverband der Automobilindustrie sofort den ein-
zelnen Ländern von dieser Einigung Kenntnis geben und den Lan -
desregierungen mitteilen wird , daß er gegen die Abhaltung der von
der Obersten Nationalen Sportkommission genehmigten Veranstai -
tungen keine Einwände zu erheben hat .

Also Frieden im Autosport , und die für 1926 geplanten Weit -
bewerbe können vonstatten gehen. Wir freuen uns über die Eint -
gung, aber dennoch bleibt die Frage offen : wer war der Urheber der
dem deutschen Autosport und der deutschen Autoindustrie gleich ab-
träglichen Eingabe ? Wir wissen , daß der größere Teil der deutschen
Autoindustriellen zwar Bedenken gegen den Autosport 1926 hatte
angesichts der schwierigen Wirtschaftslage , aber daß er nicht mit dein
Vorgehen des Jndustriellenverbandes einig war . Nun ist Frieden
geschlossen, und die Verbände , die Autosportler , die Oberste Ratio -
nale Sportkommission haben den Kampf gewonnen. Der Auto¬
sport 1926 hat freie Bahn , einwandfrei geebnet durch die Sportvor -
schriften der O .N .S . Die gekränkten deutschen Sportsleut ? werden
der Industrie oerzeihen. Die aber wird aus der Entwickelung der
Dinge die Lehre gezogen haben , daß ein Miteinander auch wirtschoft'
lich weit günstiger ist, als ein Gegeneinander — oder Hintenherum !

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Todesfälle . 11. März : Anna Wtndecker , ledig . 20 Jahre alt,

Damcnlchneiderin : Ella Knecht , ledig. 20 Jahre alt , Kontoristin . --
12 . Mär, : Babetle B « er . kg Jahre alt , Witlve des Leopold V«cr , Kauf -
mann .
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3 #m Einreiben bei Rheumatismus .
Reißen , Gliederschmerzen , Hexenschuß ,

Neuralgien .
Salit -Treme enth. al» wirksamen BestandteilZü «/» Sallt . pur ..

Ealit . put. = 70°/o Salicgliöurebotnijlesttt.
In allen Slcotbefen : Tnv« t .— M.

Gesrliärtlickie Mitteilunaen .
Das Wirtschaftsgeld reicht heute nicht bin noch her. Trotzdem braucht

man sich den Geuub auch des koitbarklen Likörs nicht , u vcrfaac » . Au »
ohne dan man sein Geld vergeudet , kann man sich mehr e.ls nur
Likörchen leisten , wenn man nach alter ervrobtcr Sitte seine lZchnavie mit
Reichel - Essenzen selbst herstellt Tie Selbstbereitung mit 3! c ■'
chel - Essenzen ist eine wahre Freude . Für gutes Gelingen und ftd »
gleichbleibende Güte bürgt der Name Reichel und die altberühmk-
L i cht h e r * m a r f f Erhältlich in Drogerien und Apotheken. Daselbst
auch Dr . Reichel ' s Rczeptbiichlcin umsonst , oder wenn »ergriffen kosten»

frei durch die Lcbrtk Otto Reichel , Berlin SO 88 , Etsenbabvjtr - 4 .
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Deutscher Reichstag .
• Berlin , 12. März . (Funkspruch .) Am R «« ierANgstts «he

Keichsinnenminister Dr . Külz . Präsident Lobe eröffnet die
Eitzung um 1,20 Uhr . Die allgemeine Aussprache über den Haus -
halt des Reichsministeriums des Innern wird fort »
geatzt . Verbunden damit wird das Mißtrauensvotum der
Deutschnationalen gegen den Minilster Dr . Külz .

Abg . Landsberg ( Soz . ) nimmt zuerst das Wort und wendet sich
gegen km völkischen Abg . Kube . Die Vertretung des Deutschen
Reiches in Darnrstadt sei nicht ausdrücklich durch den sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten David eingerichtet worden , sondern sie habe
schon früher bestanden . Sie wurde vor David durch den Grasen
Lerchenfeld ausgeübt , bis er bayerischer Ministerpräsident wurde .
Line besondere Vertretung sei wünschenswert , weil Hessen zum
großen Teile besetzt sei. Der Abg . Kube solle sich doch nicht als
Äpostol des Deutschtums aufspielen . Sein Name stamme aus dem
Polnischen und lautete ursprünglich „Kuba "

, das heißt auf deutsch
„ der kleine Jakob " . (Heiterkeit im Hause .) Ich will , so erklärt der
Redner , hier meine Nachforschungen abbrechen . (Erneute Heiterkeit .
Rufe bei den Völkischen : „Schwanzes "

.) Die Republik habe dem
Deutschen Reiche die Einheit erhalten . Von jedem Beamten müsse
wan ein klares Bekenntnis zur republikanischen Staatsform »er -
langen . (Zurufe rechts : Zur derzeitigen . Heiterkeit rechts .) Die
Oesterreicher wollen nicht deutscher Bundesstaat , sondern Reichs »
deutsche werben . Wir brauchen den Einheitsstaat . Freiherr von
Stein hat gcßagt : Ich kenn« nur ein Vaterland und das heißt
Deutschland . (Beifall links und in der Mitte . Stürmische Zurufe
rvchts : und Crispien ? )

Abg . Dr . Vredt (W . Der .) warnt vor einer Aenterung des
Wahlrechts mit dem Ziel einer Vernichtung der kleineren Parteien .
Auch diese müßten im Reichtsag zur Geltung kämmen . Es gehe
nicht an . daß die großen Parteien den Raub unter sich teilen .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Persönlich erklärt
Abg . Kube ( Äölk .) , daß er die Sehnsucht anerkenne , mit der

fci? Vertreter des Judentums durch den Oberrctbbiner Landsberg ihn
tu den ihrigen zählen möchten . (Großer Lärm und Zurufe bei den
Sozialdemokraten : Unverschämter Lümmel !) Der Redner stellt fest ,
daß er einen guten alten Namen führe , der schon im Jahre 1401
genannt wurde .

Abg . LandSberg (Soz .) erwidert , er habe eS nicht nötig , Herrn
Kube zu infamieren , das besorge er schon selbst .

Die Abstimmung über daS Mißtrauensvotum wird bis zur Be¬
endigung der Beratung des EtatS des Reichsministeriums deS
Innern vertagt . In der Einzelberatung weist

Abg . Dryander (D . N .) darauf hin , daß das alt « Beamtentum
Aufgebaut war auf dem Vertrauensverhältnis zum Monarchen .
lLärm linkS .) ES ist beknnt , daß der Kaiser die Reise nach Holland
Antrat , um einen Bürgerkrieg zu vermeiden . Von dm Beamren
könne man nicht von heute auf morgen den Gesinnungswechsel ver -
fangen . Deutschland brauche mehr alS jedeS andere Land die Zu «
wmmenfassung seiner Kräfte durch eine starke über den Parteien
behende Staatsgewalt . Die deutsche Kaiseridee leuchte über allem
Parteienstreit und alle Parteienkämpfe . ( Beifall rechts .)

Abg . Schmidt -Köpenick (Soz .) hält der Rechten vor , Wilhelm II .
Jji mit großen Vermögensstücken über die Grenze geflohen . Der
Redner fordert dann Streichung der Mittel für die Technische Nothilfe

Abg . Rosenbaum ( Komm .) erklärt , das Volk werde den auSge «
Offenen Fürsten beim Volksentscheid die richtige Antwort geben .

Abg . Dr . Frick (Völk .) führt Beschwerde über verfassungs -
Adrige Verfolgungen von Nationalsozialisten . Unerhört sei daS
Redeverbot für Hitler in einzelnen Ländern . Derselbe Severing ,
^er den Hochverrat und Meineid vom November 1918 mitgemacht
"tobe, wolle Hitler Hochverrat vorwerfen .

Abg . Frölich (Soz . ) bespricht die Verhältnisse in Thüringen , wo
der Neichskommissar für öffentliche Ordnung immer nur einge -
bissen habe , wenn eine republikanische Negierung am Ruder war .

Jetzt , wo dort « ine Rechtsregierung , gestützt auf die Völkischen ,
wirke , lasse er die Dinge laufen und schreite auch nicht ein , wenn
aktive Reichswehrgeneral « in Thüringen öffentlich die Reichsrezie -
rung beschimpfen . Rechtswidrige Verhaftungen seien in Thüringen
an der Tagesordnung .

Abg . Dr . Philipp (D . N .) stellt fest , daß die Früchte deS Ein -
Marsches der Reichswehr in Thüringen und Sachsen vortrefflich
gewesen feien . Der Redner übt dann Kritik an einer Reihe ton
Presseartikeln von verhetzendem Charakter , die eine Gesahr für die
Oessentlichkeit seien . Sie seien zum Teil russischen Ursprung ? und
reizten offenkundig zum Klassenhaß auf . Die Filmstelle unterdrücke
aus Furcht vor dem Ausland vielfach Stücke aus Lichtbildstrelfen .
So habe man aus dem Film über den Reichskriegertag in Leipzig
die Stelle herausgeschnitten , die die Elsaß -Lothringer betreffe und
die Worte entfernt , die unter dem Völkerschlachtdenkmal stehen :
. Ein Wahrzeichen für kommende Geschlechter " .

Abg . Rönneburg (Dem .) erklärt zur Beamtenfrage , «« mühten
sonderbare Menschen sein , dl « aus den großen Ereignissen des Iah »
res 1918 nichts gelernt hätten . Wünschenswert wäre die Einrich -
tung einer Reichskriminalpolizei . Die Technische Nothilfe sollte jetzt
nach der Konsolidierung der Verhältnisse planmäßig abgebaut wer -
den . Das Reich sollte auf die Länder einwirken , damit die Anstel -
lungsverhältnisse der Polizeibeamten verbessert werden .

Reichsminister d«s Innern Dr . Külz gibt zu, daß da« Reichs -
kommissariat für öffentliche Ordnung manchen Parteien unbequem
sein möge . Es mache keinem Polizeibeamten irgend eine Freuds ,
»;egen seine Mitbürger einzuschreiten . Di « neuerlichen Erlasse waren
notwendig , weil sich die Polizeibeamten nicht willenlos abschlachten
lassen dürfen . Der Minister gibt zu, daß die Besoldungsver -
Hältnisse der Schutzpolizei ungenügend sind und teilt
mit , daß mit den Ländern eine Neuregelung vereinbart wird . Die
Handhabung des Vereins - und Versammlungsrechts müsse verein -
heitlicht werden . Eine völlige Neuregelung des Vereins , und Ver -
sammlungsrechts werde vorbereitet . Der Minister sagte eine Ueber -
ficht über die Tätigkeit der Technischen Nothilfe zu.

Abg . Meyer -Franken (Komm .) beschwert sich über die Haltung
der bayerischen Regierung gegenüber den Kommunisten .

Darauf werden diese Veratungen abgebrochen . Beim P « « -
s i o n s f o n d s bespricht

Abg . Roßmann (Soz .) die Penstonslasten de» Reiche » , die mehr
als zwei Milliarden betragen . Es gebe jetzt 760 000 Kriegsbeschä¬
digte , 370 000 Kriegerwitwen und eine Million Waisen . ISO 000
Pensionäre beziehen Pensionen von jährlich 6000 A . Sogar der
..Hochverräter Ehrhardt " bekomme von der Republik Pension , angeb ,
lich auch für die Zeit , in der er steckbrieflich verfolgt sich im Ausland
aufhielt . Ig Fürsten erhielten Pensionen im Betrage von über
100 000 M . Die Penstonslast sei eine Folge der monarchistischen
Kriegspolitik .

Abg . Laverenz (D .N .) legt gegen die Aueführungen des Vor -
rcdners Verwahrung ein . Auch ein Sozialdemokrat müsse aus den
Archiven gelernt haben , daß der Kriea nicht von Leurnqen angebet -
telt worden ist . Bei den Offizierspensionen handle es sich um wohl -
erworbene Rechte . Der Zusammenbruch sei nicht von Offizieren und
Soldaten verschuldet worden . Der deutsche Soldat in Heer und Ma -
rine hätte nie gemeutert , wenn er nicht von den Sozialdemokraten
belogen und betrogen worden wäre . (Lärm bei den Sozialdemo -
kraten . ) Das alte Offizierskorps verdiene Dank und Anerkennung .

Abg . Brüninghauö ( D . Vp .) stellt fest, daß von den 2,2 Milli -
arden aus dem Pensionsfond nur der zehnte Teil auf die Offizierekomme . Die Zahl der Offiziere fei im neuen Deutschland um
19 000 geringer als vor dem Kriege . Der sozialdemokratische Redner
habe sich Verallgemeinerungen zu Schulden kommen lassen .

Abg . Tiedt ( Komm .) verlangt Ausbau der Versorgung .
Gegen 7 Uhr sind nur noch fünf Abgeordnet « im

Haufe , darunter sind drei zum Wort gemeldet .
Mg . Lücke (WV . ) lehnt jede Pensionslürzung ab .
Gegen 8 Uhr werden die Beratungen bei nahezu leerem Hause

abgebrochen . — Mittwoch , 1 Uhr , Weiterberatung .

Dr. Keld über Sie Wirtschaftskrise
vt . München , 12. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In der heutigen Jahresversammlung des Bayerischen Industriellen -
Verbandes waren als Gäste Ministerpräsident Dr . Held , Finanz -
minister Dr . Krausneck und ein Vertreter des Bayerischen Handels -
Ministeriums erschienen. Nach den Begrüßungsworten des Vor -
sitzenden ergrisf auch Ministerpräsident Dr . Held das Wort ,
der etwa folgendes ausführte :

Unsere heutige Wirtschaftskrise sei keine Eesundungskrise , son-
dern eher eine Vernichtungskrise . Der leistungsfähige innere
Konsum fehle als Grundlage für die Gesundung . Wir würden un -
damit abfinden müssen , daß der eine oder andere Zweig aus unserer
Wirtschaft herausgenommen werden müsse. Trotzdem müßten
alle Kraft « zusammengefaßt werden , um unsere Wirt -
schaft als ganzes zu erhalten . Dem Staat und der Re -
gierung sei zu diesem Zweck vor allem daran gelegen , nicht nur unsere
Industrie sondern auch die anderen Stände leistungsfähig zu erhal -
ten . Unsere Not sei eine Absatz - und Kreditnot . Wenn es
Deutschland nicht fertig bringe , sich aus eigener Sparsamkeit auf
festere Füße zu stellen , dann würde die Kredithilfe vom Aus -
land zur Sklavenkette für uns werden . Der Minister -
Präsident sprach sich sodann für die Notwendigkeit einer Milde ,
rung de » außerordentlich hohen Steuerdrucks aus .
Zum Schluß gab er seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß
gerade die Industriellen « in « immer weiter gehende Zentralisation
verlangten , obwohl gerade diese nach seiner Ansicht eine Verteuerung
des Verwaltungsapparates mit sich bringe .

Der Geschäftsführer des Jndustriellenverbandes , Dr . Graß -
mann , sprach sodann noch über die Sünden des Parlamentarismus
auf dem Gebiete der öffentlichen Finanzen . Seine Forderung ging
dahin , neben die parteipolitischen Bedürfnisse eine mit gesetzgeberi -
schen Rechten ausgestattete ständige Körperschaft zu stellen .

Die Not der Junglehrer.
O. Münch «», 12. März . Eine von der Arbeltsgemeinschaft bay .

rischer Junglehrer veranstaltete Versammlung , an der Vertreter
der Landtagsfraktionen , des München « Lehrervereins und der
Elternschaft teilnahmen , befaßte sich mit der derzeitigen schlechten
wirtschaftlichen Lage der Schulamtsanwärter . Aus den Ausfiih -
rungen des Hauptreferenten des Abends war zu entnehmen , daß
xurzeit 8700 Junglehrer stellenlos sind . Die Schulamtsbewerber
hätten oft 6—7 Jahre und länger zu warten , bis sie eine Haupt -
lehrerstelle erhielten . In der Aussprache wurde besonders die For -
derung erhoben , daß der Zugang zu den Lehrerbildungsanstalten
auf mehrere Jahre gesperrt werde .

Die heilige Kimmelslmh .
yn Kairo findet« augenblicklich eine Internationale Gewerbe- und In -

dustrte-AuSftellung statt , an der die angesehensten Firmen Egyptens teil -
nehmen . Unter den Ausstellern befindet auch auch die in Deutjchland durch
tbre Erzeugnisse rühmlichst bekannte Ziaarettenfabrik Nestor Gianaclis
und zwar durch einen ganz eigenartigen Ausstellungsstand , welcher mit Be¬
rechtigung grosteS Aufsehen in der ganzen Welt «rreigt hat . An Stelle
der sonst üblichen verkaussstände hat Herr Nestor (SManaeliS Senior auf
Grund genauer archäologischer Feststellung die im alten Egrwten al «
Snmbol gebräuchlich gewesene Göttermutter „ Nut " geiröhlt , die bei den
alten Egnptern den Himmel verkörperte und in Form einer Kuh dar -
gestellt ist. Sn dieser „heiligen Himmelskun " werden nicht nur die weit -
berühmten Zigaretten des Hauses Nestor GianaeliS ausgestellt , sonderne8 wird auch gleichzeitig die Herstellung den Beschauern vorgeführt .ES dürft - vielen Lesern unseres Blattes bekannt sein , daß die FirmaNestor GianaeliS auch in Deutschland in Frankfurt a . M . eine Zweig -
fabrik unterhält , in der auf Grund der langjährigen persönlichen Ersah »
rungen des Hauses Nestor GianaeliS , der heute im 80 . Lebensjahr steht ,die weltbekannten Marken In der gleichen Giite und Art hergestellt wer -den , wie in Kairo , und in Verbraucherkreisen seit vielen Jahrzehnten als
Qualitätserzeugnisse ersten Ranges bekannt sind . Aluu

2 Pfd .-Dosen
oder Eimer

MUt
Vtaxl

S Pfund - Dosennur
1.30

Infolge günstiger Käufe
verkaufe ich

Ig Frischobst-
Marmeladen
mit reinem Zucker eingekocht :
Äimbeer
Zwetschgen
Aierfrucht
Johannisbeer
Aprikosen 1
Erdbeer j Mark

Apfel - Gelee
2 Psd .' Elmer nur Mr . 1.15

Mirabellen » i» Metzer
2 Psd .- Dose 1 .20

Apfelmus
2 Pfd .-Doie - . 85

Junge Erbsen
2 P d, . Dose —.80

Junge Erbsen, mittelfein,
2 Psd -Dose 1 .20

fevie sonstige Sorte « Marmeladen ,^ vst- «nd «̂ emiisetonserve » in nur
frischer Ware ! ü48ö

Drogerie« WMlW
Amalien - u. Karlstrahe .

Am MI ! Jwoch , den 17. Mfirz
findet im Eintrachtsaal , in der

KaffeesMeder Bad. Hausfrau
«in*

Frühjahrs-
Modenschau
statt . E « eigen Ihr « Neuheit

8 . Michel-Bosen
Geschwister Gutmann
Eugen Loew =Hölzle
Friedrich Bios
Julius Strauss
Paul Burchard
Otto Huber
Emil Schmidt & Kons.
Karl Jock
Holz -Gutmann
Singer & Co.

Damenkonfektion
Damenhüte
Schuhe
Taschen , Schirme u. Ketten
Modewaren
Handarbeiten und Wäsche
Teppiche und Stoffe
Beleuchtungskörper

Möbel
Nähmaschinen

^ Ein Kind
«U „? ,en ) in Pflege od .

gegen Vergll -
QflciucEjt . NÄvc Os-
A Angeb . um .

an die Ba -
Presse .

^
'
t* nun (,3 <au ^ !

z Ä ?>e meine
{*£' » iL

y meine
>i>m,ner - Wohn « ng

t BimmCncn gleiche od .
5 "gcb

'? " ' 2. od . S. et .
bip «sU* Nr . Ii4770

•v^ ^ SttbUche P resse.

y
*3* 3 Z .-Wohnung

* «A 9cn Laden .
«Ii bii Nr . £ 474811 Badische Presse .

Pier,immer - S8»bnunn
sinit Mans .) , parterre .
Schillerst ! . , bei Kaiser -
allee , gegen gute 8 Zim -
mer -Kohng . mit Mans .
II . oder III . Stock , zu
tauschen gesucht . Angeb .
unter Nr . 6448 an die
Badische Presse .

Schöne Bieriimmer -
Wohnung . Kaiserstr . b.
Herrenftr . , III . St . . geg .
freigelegene 4—5 Zim -
Wohnung mit Bad , sof.
, u tauschen gesucht . An -
geböte unter Nr . 8446
an die Badische Presse .

»,»,» Es wirken außerdem mit : «»i»»,»»,» ,„»»,»,»» ,»,
Fräulein Hete Stechert u. Kammersänger Nentwlg

beide vota Landestheater , Karlsruhe
Herr Haller aus Zürich als Könferenzier 6422
iiiiiiiiiimiiaiHiiiitiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiimiimuiimiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiniiiiiHiiii
Eintrittskarten im Vorverkauf bei : S . MichelBSsen ,

Geschwister Gutmann , Eugen Loew -Hölzle
Julius StrauB , Otto Huber , Teppichhaus .

Saal Mk . 2 .50 / Galerie Mk . 1 .20, an der Kasse Mk 3 .—•, Mk . 1.50

3 schöne
/ immer

u . Kiiche, in Rintheim ,
geg . ebensolche in Karls -
rufte <Oststadt ) zu tau¬
schen. Angebote u . Nr .
C4764 an die Bad . Pr . !

Eleg . möbl . Wohn - und
Schlafzimmer zu Herrn.
1— 2 Bett . Korks» . I . III
Wohn - u . Schlafzimmer

gut möbliert , an bernfs -
tätigen Herrn auf 1
April zu vermieten

Manf .- Zimmer , möbl
mit Pens . , sos. zu verm .

'
:

Watdstr . 71 , III . B5S53
Gut möbl . Zimmer sof.
zu vermieten . B6V88
Lachnerstr . 28, II . r .

Möbl . Zimmer
(mit separat . Eingang )
auf 15. März oder i

Nähere ? LeopoldNräfte >April zn verm
"
: Ludwig -Nr . 2 Tr . BSIVZi Wilhelmstr . 21, III . Et .

Gut schön,
Zimmer

auf sos. od . 15. März zu
verm . Klauprechtstr . 24 .
4. Stock . » 6113

Mbrikmuta
Erzeugnisse erster sSchsischer Teppichfabrik

MX100
Axmlnster, billigste Gebrauchsqualltät
170x135 800x100 «80x81» « 0x890 800x400 cm

6JtO 47 .50 70 »— 87.— 105.— 140.—
Axmlnster ans bester engl . Kammgarnwolle

100x 800 00X815 « 0XA0 800x400 am
85-— 100-— 122.— 170.—

Axmlnster 6a , seit Jahrzehnten bewahrte Qualität
«8X186 10X180 189x800 1T0X8W 800X800 290x815 SB0X850 800x400 cm
12.50 27 , 47.— 68.— 100 . 125. 150.— 200 .—
Axmlnster la , m . Fr., aus dichtem ffestgeschloss . Plüsch
6?x !» WXttO lTOxBSB 800x800 » 0x 815 280x 850 800x 400 cm
18 38.— 93 .50 140.— 170 210 . 280 . -

BeaichHgwng ohne Kaufmvang — Teilzahlung gestattet

leppidfflaiis Carl Kaufmann
Kaiser3tralle 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

© rSft möbl . wohn . n.Schlafzimmer (2 3 . ) an
ruh . Mieter evtl . mit
Klichenben . a . 1 . April
abzug . Hiibschsir . 21 , IV
Gut möbl. ger .

Zimmer
mit arotzem Balkon und
elektrischem Licht , gut
beizbar , in sehr ruhigem
Hause in bester Lage zuvermieten . Weberstraße
Nr . 14 , 2 Tr . B6 094

Möbl . Zinimer zu ver -
niieteu : Kaiseralle .' 53,1 Treppe . 586126

Gut möbl . Wohn - und
Schlafzimmer mit 1 od .2 DVtten zu vermieten .
Zimmer werden auch
einzeln abgegeben . Fr .
Rabold , Akademiestr . 39,2. St . NSbe d . Hauptp .

Elegant möblierte ?

Balkonzimmer
zu vermieten : Leopold -
strabe 20. 1 Tr . B6137

Im Zentrum , in freier
Lage sind ab 1. April

zwei sehr gut
möbl. Zimmer

an 2 Damen oder Ehe -
paar zu vermieten . An -
qebote unter Nr . $ 4758
.. 51: Bad isckic Presse .
Einfach mödl . Zimmer
auf 1. April an Kräul .
zu vermieten : Kapellen -
strabe ÜC. III ., l. S6025

Eut möbl . ZimmerI
an anständigen , soliden
Herrn ver 1. April zu
vermieten . 6037

Zn erfrag , v. Dämmig ,
Wilhelmstra ^e 10 .

Sans-Thomastr . V11
iit ein schön möbliertes
.'iimmer an einen solid .
Herrn zu vermieten , am
liebsten Bcauiter I ? au -
ermieter >. D613G

An best . Sriiul . oder
Frau gut möbl . Zim -
mer bei kinderlos . Ehe -
paar abzugeben . B6037

Schillerst ! . 36 , IV .

Möbl. Zimmer
an besseren Herrn aus
1 . April zu vermie -
ten . B6084
Aorkstr . 36, IV . St . l .

Gut möbl . Zimmer
lelettr . Lieht » zu venu .
Kapelleustr . 72 , II . B6V8«
Kaiserstr . 233 gut niSbl .
Zimmer auf 15 . März zu
verm . b . Wagner . B6076

Zimmer mit Kost an
fol . Arbeiter zu vermiet .
Ettlingerstr . 21 , Part .

Zimmer mit Kost
an sos. Arbeiter zn ver¬
miet . : Kreu,str . 16 . II .

Gut möbl . Zimmer
evtl . Wohn - u . Schlafz . ,
per 15 . März zn verm .
Adlerstr . 2 . II . , Kreisch -
mar . Ecke Schloßplav .

KlZt mödl . Zimmer
in . 1 od . 2 Bett . z. verm .
Zähringerstr . 15, III . l.
Gut möbl . Zimmer auf

15 . Mär , an nur solid ,
bess . Herrn zu vermiet .
Belsortstr . 10. III . mm

M MiA . Zimmer
sos. zu vermiet . B6128
Schillerst ?. L6a , pari .

Gut möbl . Zimmer
elektr . Licht , schöne
Westsiadtlage , an ge-
bildeten ruh Serrn
»11verm Himme h <,b »r,
Händelstr .29,ll . 5B5998

Eut möbl . Zimmer
elekir . Licht , mit 1 od . 2
S<ett . zu verm . V6131
«i "rfftr 18 II lk5
Gut möbl . , helles Zim -

mer m . elektr . Licht sof.
zu verm . : Belsortstr . 13,
4. Stock. BÜ14Z

Großes , gut möbliertes
Zimmer

zu verm . : Hirschstr . 32,2. Stock. _ _ » 5733

Zimmer und Me
sucht Ehepaar , evtl . Mü -
belttbernahme . *86121
Kri <wsstr . 86 . Tel 5516.

fzimmer
^ erufSlaliaes Fräulein

s* cht schönes , leeres
Zimmer (auch Man -
sarde > zu miete « . PreiZ .
angabe erwünscht . An »
geböte um . Nr . 34759
au die Badische Presse .

Zimmer , leer ,
v . einem Herrn zu miet .
ges. Angeb . unt . Nr .S4761 an die Bad . Pr .
Möbl . Limmer

möglichst mit sep . Ein -
gang von besserem Herrn
zu mieten gesucht . An -
geböte unter Nr . 7) 474'.)
an die Badische Presse

Möbl . Limmer
mögl . mit Pension und
s?amilienanschl . p . Mille
April , für jungen Kons¬
ul ann zu mieten gesucht .
Angebote u . Nr . 04(14
an tHi « ttntche « ufic .
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Ziili ^ sstäeiikcke ^ nliustneunllVittzckaftsIeifung
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt a . HR.. 12 . März - (Eigener Drahtbericht .) Die entt «tuschende
Meldung der Dividendenlosigkeit der Havag , die bereits nachbörslich eine
recht schwache Haltung auslöste , wirkte sich im Abciidgeschäft weiter aus
und veranlagte einen neuen KurSrrückgang allerdings von geringem Aus -
mas ; . Die Umfatzlätigkeit war gering , die Nachfrage für Zucker lehr arost .
Für Offstein ^Zucker so « roh , dah eine Ziationalisierung von 2<l bis 25
Prozent bei einem Umsatz von 25 (Ivo NM . erfolgen muhte . Badtscher
Frankcnthaler und Ttuttgartter Zucker vluS je ein Prozent , Heilbronner
Zu .Ier vlns 1.75. Lest waren serner Karlsruher Maschinen vlus l , NEU
rluö 2 .5 . Tie Abendböse schloh in schwacher Haltung . 5prozentige Neichs -
onleilie 0.S8 , Tchntzgebtetsanleihe 09 , Kommerzbank IN , Darmstädter
medio INN, Deutsche inedio 128. Diskonto medio 124 , Dresdner medio 1l7 ,
Metallbank 8475 . ReichSbank 157 .T5 . Deutsch -Lux 87, Harpen » 108 .75.
(« clfcnfircfieii medio S7 .5 , ManSselder 81 . ) , Phönir medio 76 .75 , ßa » ri^
l>litte SI S, Scheideanstalt 82.0. Farbenindustrie medio 128.75. Goldschmidt
7» . Rlttgerswerke medio 76 , Hapag medio 142 , Nordd . Lloyd medio 1S7 .25,
i' f Mc r Klener 40 , AEG 92 .5, AscherSlebeu Zellstoss 84 5 . Bingwerke 50 .
Daimler 47.75, « stlinaer 40. süssen 57.5 . Holzmann 07 .25. Karlsruber
Maschinen 41 . Maintrast 8S. NTU . 59, Peter Union 75.87 , Siemens lt .
Halske 100.5 , Waldhvf Zellstoff 100, Badischer Zucker 4 48, Srankentbaler
4(1, Heilbronner 50, Lsksteln 70, Ttuttgart 50 .25 .

Warenmarkt
Produkte und Kolonialwaren .

vambura 12. Mörz , (Eigener Drabtbericht . ) Warenmarkt , (taflet :
Der Markt blieb bei ruhigem Geschäft zu behaupteten Preisen stetia . Bra¬
silien war mit seinen Liierten niedriger . SantoS Sveztal 118—-122, extra
prima 118— 117 , vrima 1 in —118. Snverior 107—110. Rio 01 —96, gewaschen
125 —180, gut 102— 108 RM . — Kakao : Das Geschäft in Abladungsware
blieb beute beschränkt . doch war fer Markt fest . — R e i S : Bei ruhigem
Gclckäst ist der Markt unverändert fest . — AuSlandszncker : Infolge
der Ichwächcrei , ^ eu ^enz am Newnorker Markt gaben die Preüe zum Teil
«stvaA nach . Tschechische Kristalle Feinkorn 18,6. Avril —Mai 18,9 . Juni —
Onlt >4 . 1>? . November —Dezember 14 .7 % . — Schmalz : Tendenz fest :
omerikanifche » raffiniertes 8714—88H , Hamburger Tchmalz 42 50
Dollar je 100 Kilo netto . — Celc und Fette : Tendenz ruhig . Preise
unverändert .

Metalte .
PforzScim 12 . März . EdelmetaSvrcis «. Ein Kilo Gold 2702 J Geld ,

SSfW . & Brief : ein flilo Silber 90 .50 M Geld . 91 .50—98 Brief : ein
Gramm Platin 14 .40 M Geld . 14.80 .k Brief .

Drahtmeldungen .
Pfälzische WirtschasiSbank .

Mannheim . 1». März .
UrböitSauSichuft für die Pfälzische Wirtschastsbank wird mite «-

teitt : Tie testen Aorarbeiten sür die Pfälzische Wirtschastsbank lind nun -
mehr zum Ablchlub gebracht . Die Gründung wird am Mittwoch , den
17. März , erfolgen . Die der Bank alS Leihkapital In Aussicht gestellten
15 Millionen AM . stehen in dem Augenblick zur Verfügung , in dem die
kiandelSgerichtliche Eintragung der Pfälzischen Wirtschastsbank vollzogen
ist . Für die auszugebenden Kredite sind folgende Bedingungen vor -
behaltlich der Zustimmung der zuständigen Bankorgane festgelegt : Tie
Kredite werden aus 2 bezw . 5 Jahre seitens der Bank unkündbar abgege ,
ben . Ais Kreditgrundlage kommt auSschliehlich erststellige glealsicherheit
oder reichsbankfähige Effektendeckung in Frage . Der Zinssatz für die Dar -
leben ist auf 8?» Prozent festgesetzt , wobei ledoch heute bereits zugelayt
werden kann . dah bei einem Heruntergehen de« allgemeine » ZiilsnioeanS
auch dieler Zinssatz eine Senkung erfahren wird . Bei den auf zwei Iah -
ren zu begebenden Krediten wird ein einmaliger Unkostenbeitrag in Höbe
von 2 Prozent , bei den ans 5 Jahre zu begebenden Krediten wird ein sol -
» er von :J Prozent erhoben . Jeder Kreditnehmer ist verpflichtet , 7 Prozent
feineS Darlehens in Aktien der Bank entgegenzunehmen .

Die Havag dividcudelos ?
Hamdur «, 12 . März .

i) H der heutige » Sitzung des AR . der Hamb » rg -Amerika -Lin !e wurde
nebe » de » laufenden Angelegenheiten da ? Ergebnis des letzten Geschäfts -
iahrcs besprochen . Die vorgelegten vorläufigen Ziffern ergeben ersreuli -
cherweise ein befriedigendes Bild , doch wird zur Ausschüttung eine Divi -
teude keine Möglichkeit bestehen . Die Bilan,sttzung des AN . ist auf den
9 . April und die » , (VB . anl den 18. April anbrranmt worden .

Mannheim . 12 . Mär ».
Am nesiriaeil Vonui . taa trat hier im Maaerhos eine isternativnal «

Konferenz de» RheinschissahrtopcrfonalS zusammen um Lrggnifaiioiis -
fragen zu besprechen und Stellung zu nebmen gegenüber der Lohnbewegung
in der Rheinschisfshrt und eventuell Mahnahmen zur Dnrchsevung der
Forderungen der Arbeiter z» erörtern . In einer Entschließung wurde
schärfster Protest gegen die „ Machenschaften der deutschen Kapitalisten " in
der illbeinschiffahrt erhoben , die aus einen Abbau der ßöhne und Bcr -
schlechter » «« der Arbeitsbedingungen hinzielten . Die Arbeitsbedingungen
sej « chifsabrtsperlonalS mit Arbeitszeiten bis zu 16 Stunden seien un -
errräglich . DaS Perional lest»,« iede Verantwortung ab , wenn aus dem
Berlialten der Arbeitgeber Arbeitseinstellungen erfolgten . DaS gesamte
Personal der Rheinschissahrt werde zusammenstehen sör die eingereichten
Forderungen und bestrebt sein , mir Hilfe der internationalen Tolidarität
die gesteckten Ziele zu erreichen .

Bad Dürkheim . 12 . März .
Im Ztadtrat der Stadt Bad Dürkheim wurde die Aufnahme einer

Ausländsanleihe in Höbe von 800 000 NM genehmigt . Bavo » sollen
KCM»000 NM . für >en Ausbau der Rhein - Hairrdi - Bahn verwendet werden .

Eine « ammelweinversteigernna hielten die Weingüter Heinrich
Messer I . Jakob Kirchner 7, August tiirchner 5 und Philipp Ge -
melich aus Welsenheim a . <.. . in Bad Dürkheim ab . ES handelte sich um
ei » Angebot von ftnder 1924er Weis -weine und 25k Fuder 1025er
Weiftiveine , Qualität ^ - und Konsuiniveine aus der Geularkung Weisenheini
a . S . und Hcrrdeiin a . S . Der Besuch war inäsiig , die Steigerlust nicht
hervorragend . Es erzielten die 1924er Weihweine Preise von 540—600,
im Durch/chnitt 500 , zusammen 8970 . Zurückgenommen wurde 1 Ruder .
Die 19-J .'>cr Weikweiue errangen Preise von 500—540. Durchschnittspreis
515 , zusammen 2520 NM . Gesamterlös 11 500 RM . Zurückgenommen
wurden von den 1025er Weihwcincu 4 Fuder , bei (Siebet von 480 und 5
» uder bei Gebot von 450—400 NM .

k. Stuttgart , 12 . Mär ».
Wie wir erfahren , haben die von den Pfalzwerken Ludivigsbasen und

dem Grohkrastwerk Mannheim durch daS Bankhaus Harburg geführten
Bcrhandlnngen wegen der Aufnahme einer langfristigki , Auslaudöanlelh «
im Betrage von 4 Millionen Dollars zu einem Abschluh geführt . Die Bec -
träge sind von dem Ansstcht ^rat der Werke genehmigt worden . Danach er -
hält jede » der Merke die solidarische Halste zwei Millionen Dollars . Tie
Anleihe soll im nächsten Moiu »t in Newyork aufgelegt werden .

Stuttgart , 12 . Mär ».
VaS am 81. Dezem ^ r 1925 abgelaufene Geschäftsjahr ergab bei der

Theaterbau -AG - Ttnttg ^ i » ach Abschreibungen von 15 065 NM . einen
Berlust von 10 334 RM .

Tie Bilanz auf 81 . Dezember 1925 weist bei der Lorch , Maschine « -
sadrik AG . tu Edlinae « bei einem AK . von 60 000 SiM . einen Nein -
gewinn von 5858 RM . ans .

Die » audwerkobauk in Tuttlingen erzielte im abgelauienen Jahr
einen Reingewinn von 20 058 NM . , aus dem 10 Prozent Dividende vcr -
teilt werden lim Vorjahre 15 Prozent ! .

Nach dem vorliegenden (Seschästsbericht der Baumwollspinnerei Unter -
hanseu AG . iu Unterbaulen hat sich der Fabrikationsertraa in , Berichts -
jähre stark gehoben , und zwar von 2Mi ans 4. 1 Millionen RM . Einfchlieblich
4li 000 NM . Gewinnvortrag gus 1024 verbleibt ein Reingewinn von
607 069 RM . Bekannliich solle » 12 ^ Prozeill Tividende ausgeschüttet
werden . 800 00« NM . werden für die Betriebsabteilung PfnUendors zu -
rückgestellt i!0 000 NM . den , Wohlfabrtsfonds überiviesen und 52 000 NM .
auf neue Rechuung vorgetragen . In der Bilanz per 81 . Dezember 1925
find unter Aktiven ausgcsübrt : Grundstücke und Gebäude 815 oOO, Ma¬
schinen und Anlage » 1 007 000 NM .. Beteiligungen 500 000 NM ., Tebi »
toreu 1 654 000 , Vorräte 1605 000 NM . U» ter den Passiven : AK . 1,8 Mil -
lionen NM . Reserve 860 000 NM . Woblfahrtskonro 120 000 RM . , Kredi¬
toren 2,8 Millionen NM . Die Svarkafsenauthabe » wurden aus 50 Pro -
zent aufgewertet . Die Absatzstockungen im Herbst machten Betriebs -
einschränkunaen nötig . Im neuen (Geschäftsjahr besteht vorläufig geringe
Hoffnung für gedeihlich « Entwicklung . Die im Berichtsjahre erstellte
Spinnerei mit 15 000 Spindeln soll demnächst in Betrieb genommen werden .

Nürnberg . 12. März .
Die Mechanische ?iaumwollw !nnerel - und Weberei Bamberg In Gan -

liadl bat sür daS Geschäftsjahr 1925 nach Abzug der Abschreibungen in
Höhe von 478 S09 (188 742) RM .. der Stenern mit 448 967 «710 264 ) NM .,
einfchliestlich de? Vortrages aus de », GefchÄftSIahr 10 '?4 einen Reingewinn
von 461559 RM . erzielt . Hieraus wird u . a . die Verteilung einer
Dividende von 7 Prozent auf die 5 Millionen RM . Stammaktien , und
von 4 Prozent auf die 10 900 RM . Borzugöaktlen , fowie 82 559 NM . als
Vortrag vorgeschlagen . Im Bericht wird das abgelaufene Geschäftsjahr
als »ufriedenftellend bezeichnet . Da « Unternehmen habe das ganze Jahr
mit voller A » s » uSung des Betrieb » arbeiten können . Am Jahresende

ivarcn noch Aufträge für mehrere Monate vorhanden . Ucber die RnSstch -
ten deS neuen Geschäftsjahres lasse sich noch nichts genaues sagen .

Elfen , 12 . Mär, .
Die Maschinenbau AG . vormals Gebrüder Klein in Dablbnsch teilt

nunmehr mit daß die Majorität ihrer Akten entgegen anderS lautenden
'Meldungen ' nicht in den Besitz der Ebarlotienhütte übergegangen sei.
Es wird jedoch nicht mitgeteilr , in welcher Weise sich die Aktienmehrheit
verschoben hat .

Ter BollzugsanSschnh der Bergarbciterverbänd « hat heute beschlossen ,
den Bericht der KohlenloniMission ohne Komnientar den Unterverbänden
zur Beratung und Beurteilung zugehen zu lallen , um dann in einer grosien
Tcleaiertenversammlnng über die Annahm « oder Ablehnung des Kohlen -
berichteS abstimmen zu lasten . Auch die (Srnbenbesiver haben sich mr eine
ahwarlende Politik und ein eingehendes Studium des Berichts entschlossen .
Man hält es in interessierten Kreisen schon heute für ausgeschlossen , dah die
Äergbauunterstntzuna mit dem 1. Mai völlig eingestellt werten könnte .
Gerade in der Uebergangszeit der Berabauresormen sei «ine gewisse Re -
gierungsunterstüdling für den notleidenden Bergbau unerlätzltch .

Hamburg . 12. Mär « .
Die Alfred Gntmanu AG . Hit Mafchwenban in Hamburg , deren Aktien

bekanntlich , eufier in Berlin , auch in Hamburg gehandelt und notiert
werden , konnte im abgelauseneu Geschäftsjahr 19 ?5 einen Rrhgewtnn un¬
ter Hinzuziehung deS Vortrags aus dem GesckvistSjahr 1024 in Hölie von
588 092 RM erzielen . Nach Abzug der HandlungSkosten und BetriibZ -
kosten von 450 526 (i . V . 887 475) NM . und Abschreibungen von 72 587
145 690) NM ., ergibt sich ein Reingewinn vvn 50 070 RM .. au « dem
4 Prozent Dividende auf das 1 .4 Millionen RM . betragende AK . verteilt
und der Rest von 8979 RM . vorgetragen werden . Im Bericht führte der
Borstand ans , dast die Gesellschaft fehr unter dem Druck der hohen Rrach -
ten und AnSlandSzölle und besonder » unter den arohen Stenerlasten zu
leiden gehabt habe . DaS InlandSgefchäft fei im Anfang des Jahres zu-
Iriedenstellend gewesen . AuSlandSanfträge dagegen konnten nur »u ge»
drückten Preisen hereingenommen worden .

dck Berlin . 1, . Mär, .
In der heutigen Bilanzsitzung deS AR . der Sächsische » Bank zn DreS -

ten wurde beschlossen , der o. GB die Verteilung einer Dividende von
18 Vrozrnt vorzuschlagen .

Die Kostbeimer Zellulose - nnd Papierfabrik AG . in Mainz -Koftheim
hat zum 1 . April eine ao . GB . nach Berlin einberufen , die u . a . über die
Erhöhung des AK . um 480 OOO RM . cv ' 1.5 Mill . RM . durch Ausgab « von
5400 Stück Borzugsaktien über je ioo NM . auf den Inhaber lautend , Be .
fchluft fassen soll . Außerdem solle » die bisherigen 60 000 NM . Vorzugs -
akilen tu Aktien umgewandelt werden , die dieselben Rechte haben wie die
nen zu schassenden BorzugSakticn .

Wie wir erfahren , irurde heute in Warschau halbamtlich bestätigt , dal ,
da « amerikanische Vanreiikonsortivm , das feit Monaten mit der polnischen
Negierung Unterhandlungen wegen einer Anleihe für Polen geführt hat .
den Belchlus , saftte , Polen keine Anleihe zu gewähren . Die Verhandlungen
sind vollständig abgebrochen worden .

In einer demnächst stattfindenden AR .-Sii ?ung der Alkaliwerke Ron -
«enberg »IG . in Hannover soll über Verwendung der Ergebnisse für daS
Jahr 1925 Beschlust gefastt werden . Die Verteilung einer Dividende
kommt nicht in Krage . Die Gesellschaft hat die erziclten Ueberfchüfse zum
weitere » AnSbau und zum Zwecke neuer Anlagen »ireckS Erhöhung der
Leistungsfähigkeit verwendet .

Tie Theodor Teickmräber AG . in Berlin , die bekanntlich am 20 . Ja -
nuar 1026 Ttelluna unter GeschäftS .iuMcht beantragt batte , legte der heu ,
tige » o . C»B . den Alschlnh des Geschäftsjahres 19*25 zur Genehmigung vor
und machte gleichzeitig Anzeige aemäx 5 240 H (UB . Mit 76 96 Stimmen
gegen 97 Stimmen wurde die Bilanz , die bei einem AK . von 4 Mill . RM . u .
Reserven von 500 000 NM , einen Verlust von 4 588 408 RM . cuSweist ,
angenommen . Die Opposition gab Protest zu Protokoll . Vor Entlastung
der Verwaltung bemängelte ein Aktionär , dast sowohl AR . wie Vorstand
trotz der schwierigen (»ieschästslag « der (Äesellfchakt ihre Aufträge nicht ein -
geschränkt hätten und dast nun die Veriraltung stork geschädigt wäre .
Dcniaegenübcr wies der AR . dgraushin , das, er uucnshörlich bestrebt ge-
wefon sei , die Gesellschast wieder auszubringen und das er sich zu diesem
Z -vecke f.Kiar seit Mär , eine Treuhandgesellschaft zur Seite gesetzt hätte .
Vilich I?eute bestände noch die Hoffnung , mit den Gläubigern eine Einigung
zu erzie !en »nd bei einer günstigen Verwertung der Aktie » sogar etwas
für die Aktionär « zu erübrigen fei . Vor allem müsse jedoch ' versucht wer -
den , den Betrieb , ivenn auch in Meinem Umfange , aufrecht zu erhalten
Wegen eine Opposition von 5218 Stimme » wurden nunmehr ier Vorstand
und gegen 5167 Stimmen der AR . entlastet . Als gegen die Entlastung
des AK . mit 12 Stimmen Protest z» Protokoll gegeben wurde , legten die
Herren : Simonson , Brabn . von Wintersteit ihr AN - Mandat nieder . Be¬
reits vorher hatten die Herren Sobernheim , Sternberg und Ruder ihren
Austritt erklärt .

Schlelisch « Elektrizitäis . und GaS -AÄ . in Gleiwitz Ob - rlchlrfien . Die
Absichten der polnischen Regierung ta -3 in Ooerlchlestcn gelegene Kraft -
iv>.r . t^ .wrzow anzukaufen , bestehen allem Anschein nach noch weiter , doch
Vaden , wie »vir entgegen anders lautenden Meldungen von gut unter -
richteter Seite erfahren , Verhandlungen mit der Gesellschaft über den
•ouuiiif bisher noch nicht stattaesuiiden . Die polnische Regierung dürste
-" -». wohl versuchen , sich die für die Transaktion erforderlichen Mittel
zu Iicdern .

Wie rerlautet . ist bei der Vereinigt «» Königs , » » d Lanrahütte AA .ur den 1. April die StiUegung der Nichtenchächte in Ausstcht genommen
niolge des ichlechten iloblenahsases . Tie Förderung dieser Anlage , die

Tonnen jährlich betrug , ' ei sebr «rngeichränkt . De Beleg -
c&aft woit 4100 Mann soll aui 1600 Köpfe verringert werden .TaS abgelaufene Geschäftsjahr ljar sich dem Geschäftsbericht zufolge

M die Schrandeu - und Muttcrnfabrik oormals Z . Rievm AG .. Berlin -
Garlitz unguintig entivickclt . Mit Ausnahme der Tonimermonate »oar ein

5» ■< u » ex - Maschinen in den Betriebswerk,tälien zu Berlin und
ii,,lii b JiL lJC(LCI1 , $ !£ » , .) ." foloedes 'en schliefet da » Jahr 1924 26 mit
einen » Bert »»» von 14a RM . ab . (̂ S soll vorgrschlageii werden , diese
Sunnne zum Ausgleich der Bilanz dem Unistellungsreservekonto zu «nr -
nehmen .
, . . ? ^ ^ MtSsa » g bei dem Riebeck -Montauwerk AG ., der in den
ievten Monaten betriedigend war . hat zur Zeit infolge der besonders für
das Brikettgeschaft ungilnttigcn Lage stark nachgrlafse « . Auch das Braun -
kobleiigefchaft ist bei der augenblicklich nngünstigcn Lage der mitteldeutschen
Industrie nicht gerade sehr lebhaft zu nennen . Ueber den Abfchlnsj des
am ? l . Marz endenden Geschäftsjahres können zur Zeit noch keine ge -
nauen Angaben gemacht werden , doch könnte mit der Möglichkeit einer
Dividendenverteilnng gerechnet werden , falls sich nicht die Wirtschaftslage
»veiter verschlechtert .

Industrie und Handel.
, « » Mechanisch « Baumwoll -Svinn - und Weberei Kempten , i « Kemvieu
(Allgäu ) . Die Gesellschaft , deren Attien bekanntlich in Angsbnrg notiert
werden , legt nnnuichr ibren Geschäftsbericht für 1925 vor . Es wnrde
nach Bcrlicknchtigunn der Unkosten , Löhne usw . in Hohe von 2 128 780 RM .
lt . B . 038 200 NM . ) und Abschreibungen mit 194842 NM . ( 175 080 sliM . I
« in Neingcwinu von 248 081 NM . erzielt , ans dem ». a . 6 Prozent
Dividend « gleich 98 900 RM . verteilt und 20 081 RM . vorgetragen werden
sollen . Hm Berichtsjahr habe sich bis Anfang September eine flotte
Nachfrage nach de» Erzeugnisse » des Unternehmens erhalten , die das
ganze Jahr hindurch « ine tarnende Beschäftigung ermöglicht habe . Unter
den schweren Wirtschaftsvcrhältnissen fei mau jedoch vcranlastt worden ,
im neuen Jahr die 2trb «itS »cit einzllschränken . i>ür die nächsten Monate
liegen noch Aufträge vor . Die Bilanz meist u . a . aus Aktiva : stabric -

.'4. März 1026 in München statt .
Mechauijcke Baumwoll -Svinnerei und Weber «! in Äaufbcnrcn . Das

Jahr 1025 hat für die Gefelllcha » «inen Gewinn von HO 741 RM . ge¬
bracht . aus dem 5 Prozent Dividende gleich 75 000 RM . verteilt und
85 741 RM . vorgetragen werden solle » . Abgesehen von der allgemeinen
Geldknappheit in Deutschland sei die Gesellschast über die schweren Ver -
bältnissc gut biniveg gekommen und habe bis zum Herbst eine » g(lustigen
Slnftragsclugang zu verzeichnen gehabt . Ueber die Entwicklung deö neuen
Jahres könne noch nichts gesagt »Verden . In der Bilanz iind it. a . folgende
Konten ausgewiesen : Aktiva : Vorräte gleich 450 90« RM . (81 . 12 . 1024
Gleich 470 681 RM . ) , Mobilieu gleich 800 906 RM . (770 525 RM . ) , Immo¬
bilien gleich 500 900 RM . (58t » 40 (1 RM . ) , Schuldner gleich 570 868 NM .
(229 241 NM . ) : Passiva : Gläubiger gleich 588 184 NM . (219 272 NM .)
DaS AK . beträgt bekanntlich 1,5 Mill . RM . und der NefervefoudS
150000 RM . Die Akiien der Gesellschaft werden in AnaSvnrg gehandelt
und notiert . Die HV . findet am 20. März 1926 in Kaufbeure » statt .

Neuer den,Ich - schweizerischer StromliefcrmtgSvcrtra «. Tas ichweize -
fische Aint kür Wasserwirtschaft gibt einen neuen Vertrag bekannt , nach
den » die Nordoftschweizerischen Kraftwerke A .-G . in Zürich an die Kraft -
übertragungsweike s>! h e i u s e I d e n (Baden ) 2500 Kilowatt konstanter
Jahresenergie (täglich 60 000 Kilowattstunden ) während der Sommer »
monate auszuführen beabsichtigen . Während der Winlermonate soll itttt '
«« kehrt die gleiche Strommeng « a»»S dem Badenwerk nach der Schwei ,
geliefert werden . Von der Stromlieferung nach Deutschland werben ca .
2000 Kilowatt an das Werk Rheinfelden der Deutsche » Gold - und Silber -
fcheidcanftalt geliefert werden . Der vertrag hat zunächst Gültigkeit bis
15. Janu .rr 1980. DI « erforderliche schireizerische AuSfuhrbewilliguita ist,
falls kein Einspruch erfolgt , »um 3- April ISA zu erwarten . ,

Reichsbank 'Ausweis vom 6 . Marz.
Aktiva (in 1000 R .-M .)

Noch tiicht begebene Reichs -
bankauteile . . . . ,

Goldbestand (Barrengold )
und zwar :

Guldkaasenbestand . .
Golddepot ( unbelast . b . attsl .

Zentrai - Notetibauken ) , .
Bestand an detkuncsfilhi -

gan Devisen
Bestand an sonstigen Wech¬

seln und Schecks . . . .
Bestand an dt . SehefdemUnz .
Bestand an Not . and . B ^nk .
Bestand an Lombard .- Ford .
Bestand an Effekten . . .
Bestand an sonst . Aktiven

Passiva
Grundkapital

a ) begaben . . . . .
b) noch nicht begeben . .

Reservefond »
a ) gesetzt . Reservefonds .
b ) Spei - Res . - Fonds für

künft . Divid .-Zahlung .
c ) sonst Rücklagen .

Betrag der umiaur . Noten .
Sonst , tiigi fiill . Verbindlichk .
Sonstige Passive n . , . .

Verbindlichkeiten ans weiter
begebenen , im Inland zahl '
baren Wechseln . . .

6 . Februar 1928 I « . « ä ' X 1S2«
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127 ( -00 unveränd

2 7211707 - 9 n 8
7i « 72V t 1 . 8 5t
538 293 — 80411

482 898 - 11800

Nach dem AuSwciS der ReichSbank vom 8. März ist in der erste »
Märzwoche eine Entlastung deS Bankstatnts eingetreten , wi « ste für

um 180,8 Will , auf 1159 .0 Mill . RM . abgenommen , wobei zu oeruckstchti ^en
ist , dast an rediskontiert gewesene » Wechsel » 21 .8 # ( ttL RDi . in oa »
Porteseuille der Bank znrlickgeliescrt wurden . Die Gesamtsumme »er weiter «
begebenen Wechsel ermästigte sich demnach ^ auf 402,4 Mtll . RM . Dt « Lom¬
bardbestande verminderten sich um 20 .7 Mill . auf 4,4 Mill . RM , wahrend
die Effekte »bestände sich um 0.0 Mill . auf 284 .9 Mill . erhöhten . A «
üieichSoanknotcn und Rciitenbankfcheiucn insgesamt sind 158,6 Mill , in d»«
Kassen der Bank zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reists «
banknoten um 92 .6 Mill . auf 2 729 .7 Mill . SHM. vermindert u «d de»
llmlans an Rcntcnbankscheincn um 61,0 Mill . auf 1S74 .5 Mill . RM . Die
Bestände der ReichSbank an solchen Schein «», stuft fotnttoitf 3123 Mill .
NM . angestiegen . Die fremden Gelder sind mit 714,7 Mill . RM . an ?-
aeivi - fc » , d . f. 128.9 Mill . RDi . mehr alS am Schlub der Vorwoche . Di «
Bestände an Gold und deckuugSf . Devise » haben weiter zugenommen . » » »
«war insgesamt um »0 Mill . auf 1878,2 Mtll . RM . : im etnscxnen stiege «
Sie Goldbestände um 22,5 Mill . auf 1 404,0 Mill . und die Bestand « a »
deckimgS/ . DevIIe »» » »» 7,8 Mill . auf 408,3 Mill . Die Beränderuna «»
bei den sonstigen Aktiven und den sonstigen Passiven hangen tn »er Hau ^ t-
loche zusammen mit Jahresabfchliitzumbuchungcn . Die Deckung der Note »
durch Gold allein besserte sich von 49 Prozent in der Vorwoche auf 51,5
Prozent , die durch (Sold und deckungSf . Devise »« von 6o,8 Prozent am
08,6 Prozent .

Wirtschaftliche Rundschau
, STi fe ®

verfahren erofinct . tzorderungen : 1 . April 1926. Prüfung : 9. April 1026. --

Ueber daS Bermöacn der ylruta Ferdinand B a ch m a n n .
und Nagelschmiede . Kolonialwaren in St . George » i. Schw . wurde Ott
Gelchästsaufstcht angeordnet .

Die Not in der Pirmasenser Tchuhittduftrie . Ja einer von der Stadt «

Verwaltung eiiiberufenen Versammlung wurde » am Donnerstag nao «

mittag tu eingehender Aussprache die Wege besprochen , die jedt begänne »

werden sollen , um der Not . die alle Krel !« in Pirmasens betroffen bat , za

steuern . AlS Grundlage für die Verhandlungen wurde ein Schreiben de»

HandelSgremlums angefeheu . In diesem Schreiben an die Stadtveriva >

tnng sind zur Abbils « der Not u . a folgend « konkret « Borschläge gemc -b»

worden : Erforderlich sei zunächst eine fortlanfende Unterstützung an dt«

zur Zeit 2 .' 0 stilliegenden Betriebe , die als Nothilfe zu gewähren sei , au »

vier Monate . Kür die AnkurbelungSkredite kämen nach Ansicht des Ha »»«

delsgremiums für die Stadt Pirmasens etwa 100 tfltfi für das Land SO
triebe in Betracht . Diese Kredite wären kleinen und mittleren Betriebe «

zu gebe » zur Behebung der Erwerbslosigkeit cuS Mitteln der Erwerbs
losensürsorge oder ans Staatsmitteln . In Betracht käme » Betrüge vo*

1000 bis 5000 RM . Bei einer Durchschnittsfumme » VN 2500 RM . wir «

« in Betrag von 825 000 RM . erforderlich . Steuern und Umlagen folle «

gestundet oder erlassen werden . Das HandclAgremium ersucht daS Bür »

germeisteromt . diese Anträge baldigst zu behandeln , da »ireifelloS
Slot bei einer Reihe von Arbeitgebern sehr gros , ist. Oberbürgermeister
Geheinrrat Strobel , erklärt « der Versammlung , daß sür Verluste ,
während des passiven Widerstandes auf (Arund von unmodern gewordene »

Schuhartikeln eingetreten seien , auf Grund von Nachanträgen >»rr BlttO *'

Hilfe von der Regierung bereits genehmigt und in den nächsten Tage »

an die Stadtverwaltung zur Verteilung an die einzelnen Betriebe herauf
gegeben werden . Weiterhin wird die Stadt dafür Sorge tragen , dah kle>'

nere Kredite zu günstigem Zinssust de» Betriebe » gegeben werden , d
mis der Pfälzischen Wirtschastsbank keine Kredite bekommen können .
Versammlung beschlob nach dreistündiger Berat ^ g , eine Kommission au »

den verschiedenen Interessentengrupven zu bilden , die » cv »nit dem
schlag des Handelsgremiums beschäftigen und dann e 'ne Abordnung
die verschiedenen Ministerien nach München entfende » soll .

Keine Banseldberaabe durch die LebenSversichertrnssaefelllchafie »
Eine Umfrage des inständigen Verbandes hat ergeben , dan eine iv<r
Währung von Banaeld im engeren Sinne des Wortes durch die Lebens
Versicherungsgesellschaften , entgegen vielfachen Vermutungen , nicht sta>>
gefunden hat . Vielmehr wird bis ievl nnr die Hnpothekcngewahrnn »
iür bebaute Grundstücke in dem durch die Berbältnisse bedingten bei che>
denen Umfange betriebe » . Nur in wenigen Fällen wurden Htwothe ^ '
aus nahezu fertiggestellte Häuser gegeben , meisten » für Wcnoficiilrfiif ' - L
deren tviitglieder eine Versicherungspolice übernahmen . ES hat sich . !̂ ,
rigens auch keine starke Nachfrage nach Baugcld bei den LebenSverst « ^
rungsgefellschafte » gezeigt , und aiidererieit » können derartige Darle »-^
auf Grund der Bestimmungen des AufsichtSainteS nur aus dem
Vermögen der Gesellschaften erfolgen , das bi » jetzt noch fast nirge » ^
angesammelt werden konnte . ^

Weiter « Aufruf « vo » Effekt «» in das Effcktcngirodevot . Zum J .' j
März iverdcn die folgenden Papiere zum Efsekteiigirodepot a »sgeru >° ?̂
Phönir , Rlieinische Braunkoble , Rheinische Stahlwerke . Brombacher HiM
Nütgcrswerl « Echuclert u . Co ., Siemens u . HalSk «. Hamburg Ameri ^
nüche Pakcts .- Gesellschaft , Norddeutscher Llond . Haniburg Südainerikan . ' Ä
Dampsschissahrt und Hansa Dps . Bei sämtlichen Essekten bandelt es »
nm Terminpapiere . ^

Die Sictticscluita des Bollreisen - und RiesenlnftreifenfteschäftcS . ^
Bor b «m Ablchlnst eines Koiivetitwnöverirages zwischen Haiioel und « ,
dnsHie . Di « Verhandlungen über den Ablchlnst eines Konnenttoi, »vertrag ,
zwischen Handel und Industrie für das Vollreifen ^ und daS ^ Ricfcnj ^ K

si-b voraussichtlich an den für das Pncuii >atikgelc .,a >t seit etwa 15 3 (W l
6f<

zwischen dem Handel und de» masiaebendc » deutschen Reisenkabrike »
stehenden Gegenseitig teil »? vertrag aniehnen . Die jioniminton wird bei ,
Ende der Woche ^n einer Sitzung ziisammentreten und über die » av ^>
Einzelheiten belchliesteu ^

Dir landwirischastlicke » Genosieuscht '.steii im Monat Februar » '
„

Nach der Statistik des Reichsverbands der deutschen landwirtichattii "

(Genossenschaften waren am 1. März 1920 vorhanden : 107 Zentralgen » '

schatten , 20859 Spar - und DarlehnSkasfen . 4782 Bezugs - und » v

genosienschaften , 37VS Molkereizenoffenscha ' ten . 10610 sonstige ^>c» oi >
^

schcsien . znsammen 40 111 landwirtschaftliche Genossenschaften , ^
er

^
de» letzten Monaten im landwirtschaftliche, , Genossenlckaftswesen in ^
schcinung getretene kleine zahlenmäbige Rückgang ist im Monat zev
nahezu zum Stillstand gekoininen . Gegenüber dem Stande vom 1-

bruar mit insgesamt 40115 Genofsenlchasteii zeigt der Ausweis
1. Mfttj die Zahl 40 111 , also nur eine Verminderung des Gesamtheit ^ ' ,,
nm 4 Genossenschaften . In den einzelnen Betriebszweigen ist die ^
Wicklung teilweise die gleiche geblieben . Die MolkereiÄtiiossensw « ^
bringen wieder 15 effektive Zugänge und beweisen damit die sich
intensiver gestaltende EuNvicklung der deutschen Milchwirtschaft . Bei : .

Bezugs - und Absatzgenostenschasten überwiegen nach wie vor die
nnd zwar stehen 16 AiislSsnngen nur 7 Neugründungen gegenüber . t,
geschlagen ist gegenüber den Bormonaten dl« Eniwicklung bei den ~
und Darlchn ?kass«n , bei denen » ach den Rückgängen im Januar . (,ci<
zembet nunmehr wieder die Zugänge mit 27 gegenüber den ist
mit 18 den Vorrang haben . Auch bei den sonstigen Genosseilschastcn „
mit 19 effektiven Zugängen eine erneute Nuswärtsbewegung ctncje' -

waS tn der Hauptsache ans die anbaltende GründnngStätigkeit in , ' A,
der Elektrizitäts . . Licht - und Maschinenaenosicujchasteu zurücljuiübrc »
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l 'oäeZ-^n^ei^e.
Heute früh 4 Uhr Ist unsere herzensgute . treu -

swrsende Mutter

Frau Babette Baer
geb Zimmermann

nach langem , schwerem , mit größter Geduld ertra¬
genem Leiden , im 70. Lebensjahre , wohlversehen
mit den hl . Sterbsakramenten , von Gott dem All¬
mächtigen In die ewige Heimat abgerufen worden .

Karlsruhe . 12. März 1926.
Bruchsal , Mülhausen (Eis .) , Luxemburg , Neu -

york , Plymouth (Indiana ) . B6U5

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Montag mittag 'M Uhr .
Trauerhaus : Rankestraße 6.

>
6 '

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurier , schwerer Krankheit wurde

uns unsere liebe Tochter , Schwester und Braut

Anne Windecker
im blähenden Alter von 20 Jahren durch den
Tod entrissen . B6132

KARLSRUHE , den 11 . Mftr* 1926.
Herrenstraöe 18.

Die trauernden Hinterbliebenen .

14 . März , vormittags 11 Uhr , vom Isr . Prled -
Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den

März ,
hof aus .

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand
zu nehmen .

Hohes Einkommen
hauvt » ob . nebenberufl .
durch Uebernahme einer
Versandfiliale . „ Sftr « - .
» alle «. e . « 86«

1 Weiblich |
JNngere »

Empfanqs-
Fräuleln

sofort g.lucht : König ,
Kaiserstr . 124b . 6462

Gesucht auf 15. März
ju älterem Ehepaar tüch.
tigeZ . selbständiges
Alleinmädchen

welches kochen kann m.In allen häuslichen « jr.
betten erfahren ist , mit
gut . Empfehlung , Bor .
zustellen TonglaSstr . 24.4 . Stock , vorm . 11 —12
n . 4- 6. » 6142
(Jüngeres , fleihige »MinmiWen

6a8 schon gedient Bat
und etwa « kochen kann
auf 1. April ges . «414
Karlsruhe . Siidendstr . 5 .

Such « sofort ein
Mädchen

im Alter von 18 » I« 20
Jahr , da « auch servieren
kann . B6104

Wirtschaft zur Blume ,
Kniettngen .

Ein ftelfttgeS 881832Näbchen
nicht « nt . 20 I . fof . «es
Kaiserallee 151. oart .

ein
Gesucht

flefefctes , brav «

Mädchon
daS gut kochen kann, für
ruhigen HauSdalt (drei
Vers ) nach Grötzingen .
Angebote u . Nr. Q47 « i
- n die Badische Vress«.
Eins ., ehrl . Madchen,

unter 20 Jahren ," on gedient hat ,
fof .

Uhr an :
Part .

dauSarbeit ,
3oxj v." ""ej

Gelucht wird auf 1 .
April ehrliches , anstand .Mädchen
das in allen zweigender HauZdaltung bewan ,
dert ist. Fahler , Rudolfe
siratze 14. I . 6450

Ipdlngen

OTTO JÄGER
MARIA MACK

Verlobte
Plattet14. MSn 1926

Insre Eva Ist da !

Dipl . log. Hans Simon o . Fraa Hanna
BERLIN -ROMMELSBDRO ,

Reb ' StranB

KöpeHioEer
~
Cbiiüssee27

_
6428

^
z . Zt Prlvatkllnlk Dr . Zuntz , Berllnerstr . 153

Baustoff-Grossbandlnng
oft , sehrgutgehend , mit treuer . .. . . ..

erroetterunaSfäßtaJurtt einen jüngeren ,
branchckundigen Teilhabe » mit ca .
20000 R .- M . Einlage . Strebsame Be -
werber , möglichst Süddeutsche , wollen
Angebote unter Angabe der seitherigen
Tätigkeit unier Nr . 601a bei der Bad .

Presse niederlegen .

£tellengefuche

h tjilht. GlfendiHblcr
fttcöt sich auf 1. April
Äw verändern . Stellung
als Verkäufer , Kontorist
oder für Lager . Geg . Zu -
Ichristen unt . Nr . N4788
an die . Bad . Presse " erb .

Junger , tüchtiger
Schlosser

sucht für evtl . vorüberg .
Beschäftigung . Gesl . An -
geböte unter Nr . 9(4763
an die Badische Presse .

Mädchen
!>»? guter Familie <2?
>̂ ahre alt ) fuetit passende
Stelle zur gründlichen
Erlernung des HauS -
valtcs . Angebote unter
Ar . H4733 an die Ba -
bische Presse .

Fräulein
schon in einem

Idliiche - Keschäst
' »tjg war , sucht

Pvchäffioanq
Naben . Angebote u .-ir . W4772 an die Ba .

° ische Presse .

Ein 18>ahr . , kath ., dra .
ves , fleißiges Mädchen
sucht Stellung bei einem
ält . , kinderl . Ehepaar , w .
Liebe hat zu ein . Mäd -
chen. Am liebsten vier .
Familienanschluß erw .
Angebote u . Nr . R47K7
an die Babische Presse .

— a
1 Männlich
Verdienst für jeden . Jul
Kratz , Mertchtlo 11, Rbld .

Wiederverkaufet
sind geeignete Bezugs -
guell . aller Art in dem
ffnttivlatt ilSin :!

„Der Globus " ,
Niirnbelg . Marfeldstr 23
•Bro ' iemt 'timpr foi 'tenlo «

Zuverl .

Chauffeur
f . Pers -Wagen , tücht .
Neoarateur mit gut .
Zcugn . persof gesucht ^Anaeb . unt . NrG47S7
an die . Bad . Presse "

Sichere Exlflenz
bei hohem Einkommen ( Uber Mark
ve ? anno ) bietet sich organ . bcfähiaten . zicl -
bew . Herren od . Firmen durch Uebernahme

unserer A671Alleieverirelung
für einige noch freie Bezirke . Anaenehme ,
«elbständ . Tätigkeit , welche ev zunächst neben »
berull . ausgeübt werden kann . Nachweist .
Barkaviial von V (k. 20(H* - bis 401MI.- je nach
Grötze des Bezirks erfordert . Anaeb . unt .

3 « 0 an vis - tl -t » » « nstslii & Vogler
BEHLIN NW . 6 .

Wir haben 1 Tersch . Städte u. Berlrke die

Vertretung
Iflr unsere gea . itesoh ., garantiert reinsten

Naturprodukte

„ Waldllora "

Georg Rieh. Pflug & Co., Gern.

Mehrere lüchlige

Uniform-Schneider
für Grohstllck in » . außerdem Betrieb sos. gesucht .

A . Hilbert G. m . b . H .
Südd . Bekl .-Jnd .. Rastatt I . «5«a

Ich suche zwecks Errichtung einer

FiliaBe
j welchen Berus

Lager oder Kavital

« 655

Personen gleich welchen Beruf « und Wohnort ».Senntniste , Lager oder Kavital nicht erforderlich .Monatlicher Gewinn ca . SRO bi « mn Mark . Ange¬
bote unt . K . Aa . 1255 an Rndols Mosse , Aachen .

Geübte

MlWW ' WtMM
»« sofortige « Eintritt gesucht . 87öa
Damvswasch -

<£ Bardusch , Ettlingen .anstatt

Amiliche Anzeigen

Straßensperre !
Zwecks Herstellung neuer Straßendecken wird

der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art auf nach -
verzeichneten Straßen während der beigesetzten
Zeit gesperrt :
1. Landstraße Nr . 79, Karlsruhe — Maxau , Km

2, (MO bis 3,800 , d . i. westlich von « nielingen ,
vom IG . bis 24. März

Generalvertreter
>n Baufach und Industrie nachweisbar
aut eingeführt , für neuen ges . gesch. Ge »
genstand mit unbegrenzter Verwendung

s » sort gesucht .
Gell . Angebote an A641

Med ) . Drahtqewebesabrit Ferd . Cio »
relly in « .. Zuffenhausen - Stuttgart .

2. Landstraße Nr . 2 . Mannheim —Kehl , km SS.S00
bis 60,700 , d . i . von Eggenstein gegen Neureut ,vom 24. März bis 8. April :

S. Dieselbe , km 56,4 :18 bis 58,000 , d . f . von Eggen -
stein gegen Linkenheim , vom 8 . bis 22. Avril .
Kleine Verschiebungen in der Zeit der Ein -

deckung der Straßen können ersorderlich werden .
Zutreffendenfalls nimmt die Straßensperre ihren
Ansang mit dem Tag des tatsächlichen Arbeits -
beginn « und endet am Tage der Fertigstellung
der betreffenden Straßenstrecke .

Zuwiderhandttingen werden gemäß 8 866 Zisser
10 N .Str .G .V . mit Geld bis , u 150 fHJl oder
mit Hast bis zu 14 Tagen bestrast . 6470

Karlsruhe , den 11. März 1026.
Bad . Bezirksamt II » . C .3 . 42

StMlWlz-

Die Gemeinde Untergrombach versteigert am
Montag , den 15 . März 1926. vorm . >4S Uhr . im
Gemeiirdewald :

17 wichen von 2,34 Festmeter abwärts
48 Eschen von 1,57 Festmeter abwärts
80 Erlen von 1,19 Feftmeter abwärts
8 Pcwveln von 1,52 ftestineter abwärts
1 Weide von 0,58 Festmeter abwärts

Zusammenkunft am Rathaus .
Untergrombach . 2 . März 1926.

Bürgermeisteramt :
Söller .

505a

E .3 jitt Cigarettenrauclier , denen eine eritaun -
licke ICenntnij in Je * Beurteilung von Tatak »

quaL täten eigen ist, nickt auf Grund von Fackkenn tnluen , jonderit

kergeleitet auj einem kockentwickelten Oerucks - und Geickmackj »

sinn . Dafj jolcke QualitiUraucker meist langjäkrige Verekrer der

in der ganzen Welt kerükmten JMarke . Queen * sind , Ist kein

tlo ^er Zufall Die Vollkommenkeit der Nestor Gianaclis

Cigarettefe , die geradem ükerragende Qualität und Prelrvrürdig -

keit sind jedem Kenner ein Begriff — eine unumstöfjlicke ,
seit nakezu So Jakren kestekende und kekannte Tatsacke .

VERLANGEN SIE DIE GUTEN NEUEN
MARKEN VON

Mm Dl IGl CS u 5

CIG AßETTES
•Sie «ind infolge ikr &s Arosuu von vrunderkarem Geackmack und

tiefen «ovrokl dem verwöknten Cigarettenraucker wie auck de *

modernen Dame Anregung , Erquickung und ' einen exquisites «

kekaglicken Genu $ . Zur Bequemlichkeit aller Freunde unjeret
Mjtrken kaken -wir unsere .sämtlicken Sorten auck in iSckacktelo

ru je 10 Stück Inkalt kerauigekrackt — Unsere Erzeugnisse
find in allen ke&teren Spezialgesckäften erkältkek .

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

Volksbegehren!
Die EintragungSlisten liegen vis einschl . Mitt -

woch, den 17. Mär », aus und zwar
a ) in Alt -KarlSruke einschl . Mühlbura rverktagS

von 1—7^ am Sonntag von 9— 5 Uhr :WV»l *' I , Kill WVIHHUH Wl' H l> O UV « ,b ) in den Vororten werktags von 4—7 Uhr , am
Sonntag von 11—3 Uta .
Die städt . Wablgeschästsstelle (Statist . Amt .

lerjtr . 98 ) ist geöffnet werktags von 8—7
nmaa

gefebllch unuilässig , einmal abgegebene

Zähringcrit
Uta am Sonntag von S—5 Uör

Unterschriften
"

zurückzuziehen . Ich weise
"

wieder
holt daraus hin , dah unvollständige tbet unleser¬
liche Einträge alS nicht abgegeben gelten .

EintragunaSberechtigt !ind nur solche Wahlbe -
rechtigten , die in Karlsruhe wohaen . Wer also
beim hiestaen Einwohnermeldeamt nicht gemel -
det ist und keinen Eintragungsschein abgegeben
hat , dessen Eintragung mus , beanstandet werden .
Holt er die Anmeldung nicht unverzüglich nach,
so bleibt seine Eintragung ungültig .

Karlsruhe , den 12 . Mär , 1S2S . «492
Der Oberbiiraermeister .

Acuderaug der städt. Banorduun « betr .
Mit Zustimmung deS Stadtrats und nach Voll -

ziehbarkeitserklärnng des Herrn LandeSkommis -
särS vom 2. März 1926 wird die Bauordnung
fiir die Landeshauptstadt Karlsruhe vom 29 .
März 1912 wie folgt geändert :
a ) In der Anlage I , StratzcnverzeichniS zu 8 106

der städt . Bauordnung , wird an der durch die
alphabetische Reihenfolge gebotenen Stelle ein¬
gesetzt :

Sirahe

Blücherstrahe
westl . Seite

Straßenstrecke

zwischen Kaiseralle « u .
Dragonerstratze

zwischen Dragonerstr .
u . Hilda - Promenade

zwischen Hilda - Prome -
nade u . Moltkestrahe

zwischen Moltke - und
Grenadterstraße

Bauklafse

10

6

10

8
b ) Der § 120 der städt . Bauordnung erhält als

lebten Absav folgenden Zusab :
„ B 110 Absah 1 Sav 1 findet für da « nvrd -

westliche Eckgrundstück an der Kaiserallee —
Blücherstrahe keine Anwendung ."

Karlsruhe , den 8. Mär , 1926. 6408
Der Oberbürgermeister .

Stenn' n. MiMtMnuneen
de » gorftamtS Mittelberg in Ettlingen am
Mittwoch , de» 17 . März 1926. vormittags 10 Uhr ,

Im Hirsch i» Moosbrnnn
auS Staatswalddiitrikt I . Mittelberg : 582 Ster
buchene , eichene , tannene und forlene Scheiter und
Prügel , 1 Birke X . Klasse mit 0,55 ff in .. 1 Kirsch¬
baum III . KI . mit 0 .33 Fm . uud 16 Stet Gruben¬
holz .
Am Donnerstag , den 18. März d. ?! ., vormittags

H9 Uhr in der Mühle in Marxzell
aus Staatswalddistrikt II . „ Grobklosterwild " :
751 Ster buchene , eichene , birkene , tannene und
forlene Scheiter und Prügel und 1 Ster buchene
und tannene ReiSprügel , 2 Ster eichenes Küfer *
hol ? und 6 Ahorn IV . Kl . mit 3,50 ffrn .

Vorzeiger des Holzes für Distrikt I . Forstwart
Krab in Moosbronn , für Distrikt II . fförster
Eisele in Marxzell und Obersorirwart Blöih . 66Sa

Nadelrunöholz-Verkaus .
Bad . Forstamt Psorzheim verkauft sreihändlg

auS dem Staatswald Hagenschieß etwa LS50 ffm .
Tannen - und Richten - , sowie 4» Fm . Forlen -
Stämme und Abschnitte in kleineren Losen . Schrift -
ließe Angebote sind bis spätestens Freitag , den IS.
März d. I ., sriih 10 Uhr bei dem Forstamte , von
welchem nähere Auskunft und Liftenauszug e?»
teilt wird , einzureichen . 5S7«

WOW Der WgWe .
Die Vereine , Gesellschaften usw ,̂ die im Win -

ter 1026/27 (1 . Oktober bis 30. April » die Fest -
hallesäle zn benüben gedenken , werden gebeten ,spätesten ? bis zum 1. Avril ds . IS . uns ichrift -
lich mitzuteilen , an welchen Tagen und zu wel -
chem Zweck ( Art der Veranstaltung ) ste die Fest -
Halle zu benutzen gedenken . Nach Eingang der
Bewerbungen erfolgt Vergebung durch eine da »»
bestimmte Kommission . 4347

Städt . Garteuamt .

Wim
Die Gemeinde Bietigheim , Amt Rastatt , ver -

steigert ans ihrem Gemeindewald nachsolgende
Nutzhölzer .
Am Dienstag , den 28. März 1826 , Beginn vor¬
mittags 10 Uhr im Hardwal » (Schlag Saustall )

320 fforlenstämme I . bis III . Klasse von 1,51
km abwärts .Am Mittwoch , den 24. März 182« . Beginn nach¬

mittags 2 Ulli , im Hardivald (Schlag Saustall
und Wüsting ) .

227 Forlenstämme I . bis III . Klaffe von 1,72
Im abwärts .

Zusammenkunft an beiden Tagen am Malsch « ,
weg , Waldeingaiia .

Am Donnerstag , den 25. März 1SZ6 , Beginn
nachmittags 2 Uhr , im Dammwald mit Zn -

sammenkunst im Hiebschlag .
40 Eichen I . bis III . Kl . von 2,5)9 cbm abwärt ? .29 Eschen III . bis V . Kl . von 1,0» cbm abwärts .
19 Erlen IV . bis V . Kl . von 0,60 cbin abwärt ? .
7 Pappeln III . bis V . Kl . von 1,88 <>bm abwärt ? .

Holzauszüge für alle 3 Tage werden nur auf
Bestellung angefertigt . 680a

Bietigheim , den 11. März 1326.
Der Gemeiuderat .

Ritt l e r , Bürgermeister .

Da » Waterialamt der
ReichSbahndirckt . Karls -
ruhe versteigert gegen
Barzahlung Donnerstag ,
18 . März 1926, vorm .s Uhr beginnend im <3e .
riUe- Hanptlagcr ÄarlS -
nitic , alt . Perfonendahn »
bos , ting . Rüppurrerq
straße , alte Geräte , da »
runter Absallholz , Was .
serständer , eiserne und
hölzerne Schränke , Ho »
belbänke , Werkbänke ,Winden , Hebezenge ,
Schraubstöcke , Karren ,
Wagen , Fenster , Oesen ,
Herde , elektr . Zäbler ,
Altinetalle , WirtschastS »
büsett , Kreissäge , Schleis ,
u . Bohrmasch ., Schmicde .
seuer . <1396

Honig
allerfeinst ., edelster , gold »
gelber Blüten - Schleuder ,
gar . rein , 10 -Pfund -Dos «
nur 12 .50 M frei Hau ».

_ G . Leitsch ,Billinqcn 23 i. W .
Dienen -Honig - Vertried .

Druckarbeiten
werden rasch und saubetz
angefertigt in d . Druls
kerei Ferd . Thiergarten

' i
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Canöp0tt )eatfi
TamZtag . 13. März 1926
* D 19, Th .-Gem. 101
6tä 200 u . 501—600.

Neu einstudiert :

taouniSM
Trauerspiel in 5 Akten
von Shakespeare. In
Szene gesetzt von Felix

Baumbach.
Personen :

SSealus v . d Tr -nck

« KV88N . NAJ01IKA - MANDIAKT1IR
KARLSRUHE A.- G.

Dr . Storz
fricnftf

Seitab
Rruchcn
« loeble

Thbalt Dahlen
Bruder Lorenz« Höcker
Bruder Johannes

Gemme-?«
Weber

x -kmeldcr
Nißl

Müller
Brand

Brunne :
liercuti»

Vslkner
Brüter

ae
Genter

lalmlet Srmart »
Cla Scheinpflua

Suiten! Kmme
fteornum

Satan # 7 Uhr .' K .ülN V» T
« » .. 14 . M» rz : V- Mllon
von Lonluuican . T
Ätlber . AbdS. : Kön
Knder. KonzerthS. :

toller Einfall .

Graf Pari «
Montague
Sapulet
Romeo
Mercuttv
Benvolt«

fsbaltrüder
rüder

Balthasar
Kreaort »
» bra »am
ZK . .

Mern

^ iuc «L vek«^lik88icu.x
KAISERSTR . 120
im Hause der Fa . Villinger, Kirner & Co.

age det

VERKAUF ZU ORIGINAL - PREISEN

GOLOSSElffl
»iiii iiii i.ii ni iiiiiii iiii.iiii.n

Tflgl . f@ J
Uhr

Variete-
Programm
das mit seinen humo¬
ristischen and Akroba¬
tischen Darbietungen
anhaltende Beifalls¬
stürme erweckt 3575

bsnMneckt ! !

Täglich js | Uhr

KONZERT
Jeden Samstag, abds.

ab 8 Uhr :
Treffpunkt aller
Elnzuitäler .

6442

2 Reg. Mk . 274.-
9 Reg. MC . 367 .—

13 Reg. . Mk . 430.—
Zahlungserleichterung

Frank olieferung.

rLang
Kaleerstr .167. Tel . 1073 .

lUiaiMaiar-fciulüiitis

Büglerin
trimmt forttvähr .
»um Waschen u- Bügeln
«n . wird auch « e !Uckl .
Postkarte genügt. BL114

Hagele.
Ladrtnoerstratze 1«. IV -

23 — 30 u /o Rad .
. .. . . . Fabrikpreis.
etrlckweste« . Wolle «nd
cid« für Damen , Her.

*en u . Kinder , Kinder -
««,»««. Schürze» t» all .
Hrötzen BK023
S . W. Nürk . » arlftr . 85.

-Metallbetten
Stahlmatr .. Kinderbeite »
« itnftiq a .Priv . Kat .SS4tr .
Eifenmöbelf . Suhl t. TS.

IlWWWÄ

500 Mark
Sei höchstem ZinZ und
guter Sicherbcit und
pünMicher Rückzahlung
gesucht . Angebote unter
Nr . U4745 an die Bg-
dische Presse.

Heirat .
Sin selbständiger Solz.

tiiaimann , alleinstehender
Witwer , Ende 50er Jah¬
ren , «öii„ obne Anbang ,
mit 601/0 . H Vermögen
lt. komplettem Hausrat ,
sucht treue Lebensgefiwr-
»in , älteres Fräulein
oder Witwe ohne üin -
der mit eigenem Heim
im Alter von 45—55
Iahren . Angebote unter
Nr . L47Z6 an die Ba -
dische Presse.

Oeöendicher Vortrag !

Jedermann herzlloh eingeladen . Eintritt frei !

P
Künstlerbund Karlsruhe

AaMtellung voa

Skizzen u . Studien
LanilBIfch de « 30 -JShrlgen Beatehen«.

In dea Räumen der

Galerie Moos
Bad . Scliwarzwaldverein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Frauejrall
IL Am 24. Marz Im großen Festhallesaal :

Valeriana . Kundgebung für Oesterreich -
Tirol . ü . a. Lichtbildervortrag des Herrn
Professor Massinger. Eintritt freL

ID. Höchste Zeit für Zahlung des Vereinsbeiti
^ ^

Wiener-Hof-Spiele
jeden Mittwoch n. Samstag

Gesellschaftstanz
Täglich ab 8 Uhr :

Das große
Schiagerprogramm

Ab 18. März :
Franz Hugos

der Unerreichte . 6482 !

MOZART
KÖNSTLERSPIELE KARLSRUHE

HEUTE 8 UHR
TANZ - ABEND
sowie das brillante
MARZ -PROGRAMM
mit HANS RIESER

Für Konfirmations -
u. Kommunion -Feste

empfiehlt :

la . heiß e Schinken
MMKMMHBHBBfflMMMB in der BrQheHBHBBB &SanESB &QBa

Garnierte Platten
BMaadawiMMiffr

in ff. Wurstwaren , Roastbeef , Kalbs¬
und Schweinebraten , G6l6e -Torten sowie
— Italienischen und Russischen Salat —

Stefan Gärtner
Ludwigsplatz WurStfaforlEt 7e ! . 206 . 207

Lieferung frei Haus . 3773

Neuer Schrank
zu verkaufen. » 6101
Märiens » . 76, S . III . r"
Mehrere

'
große

Tischplatten u . Tische
billig abzugeb. : Brecht,
Gottesauerslr . 6. B6I24
Zu verkaufen 2 eleklr.

Zimmerlnmven , w . neu .und 1 Damenrad . An-
zusehen Sonntag vorm .
von >1 Uhr ab . 6428
DraiSstraKe S, IV . . l.

Sclmsr ^ äklZer
Kirschwasser

garantiert rein , von S
Liter an ä Liter 4,60 .H.Bei großen Posten 4 .45
Jl . Mtschbranniwein von
10 Liter an jedes Ouan -
tnm S 1.70 Jl . Ferner 1
Motorrad , D . K . W . ,Modell 1925 , 2>y, PS .
billig zu verkaufen. Zn
erfragen unt , Nr . C4739
in der Badischen Presse.

erstklassig Fabrikat , wird
bei günstigen Zahlnngs -
bedingnng . SuKerst preis ,
wert abgegeben. 6266
Äeinr. Müller,

Klavierbauer , Schätzen,
straße 8. Aeltere Jnstru -
mente werden in Zah¬
lung genommen.
Sehr gut erhalten »
Nähmaschine

Singer , Slt. Syst ., 2S Jl
zu verk . Zu erfr unter
Nr . C4753 In der Ba .
dischen Presse.
Emaillierter Herd

n«t « 8 . jtt verk. 8C185
- ch-rrstr . 18. Hih. t .

Gasherd
m» Tisch sowie Ktlchen .
schrank billig zu der.
kauf . Anzus. Friedrich.
Wolfs« . 91 . © 6102

6380

Zum Augustiner
Ecke Sofien- und Lessirigstrasse . 6434

Samstag ab 8 Uhr und Sonntag ab 5 Uhr:

Künstler - Konzert
Ketterer Biere / Reeile Weine von 35 Pfennig an
Reic haltiqe Speisen -Karte mit den so beliebten
Rekiamcpiatten / Jtlittatfstisch von SO t 'fg . an .

Um geneigtesWohlwollen bittet : Xaver Marzluff .!

Höpfnerbräiikeller
Kaiserstr . 14 — Kaiserstr , 14

Einzige Kelierwirtschaft am Platze .
— Tiigllch Konzert . —

Samstag und Sonntag

Grosse Konzerte
Spezialitäten in :

Schlacht -, Reklame - und Spezialplatten ,
(f. l'llsner - und Bockbiere , reine Weine ,

Die Keilemirtschaft ist seit 1 . März
wieder den ganzen Tag geöffnet .
Sonntag morgen Frühschopp .-Könzert .

Es ladet höflichst ein : 6490
Otto Oesterlin , Metzger nnd Wirt

Boxftämpie.
Samstatf . IS . März , %9 Uhr , Im
„ Saalbau ( Gottesauer - . Ecke LachnerstrJ

Trainingsliämpfe
des

I . EarlsrolierBexsportvereins

Endlich entdeckt
ist im

Dörfchen IMenbeim
In nächster Nähe von Karlsruhe

ein Lokal
weiches allen Vereinen sowie Ansfiüglern
aula Wärmste empfohlen werden kann !
NenerbanterFestsaal
(1000 Personen fassend ) , mit Bühne und
Konzertflügel sowie Kegelbahn sichern

angenehmste Unterhaltung !

FQr leibliches Wohlbehagen sorgen eine
anerkannt gute Küche , da eigene
Metzgerei sowie die gepflegten Blere
Ii. Weine des Hauses bei solid . Preisen .

Also auf nach Linkenheim zum

„ Grünen Baum "
Tnh . Andr . Guhl . Fernspr . Linkenheim 21.

E . V. 63541

Patentröste
Ruhebetten

In den einfachsten VIS
zu den feinsten Ansfiih -
rnngen liefern am vor»
teildaftesten 6085

, Steidlinaer & Co.
i ' « pezialwerkstätte f . erst-
I klassige Federmatraben

und Rubebetten . lycr -
wigstrafte 81 , Tel . 5080 .

Cafö des Westens
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiilmiliiiMiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii

Heute Samstag und morgen Sonntag
cum letzten mal 6480

Billige Flaschenweine
50 */o Rabatt .

Schaumwein O .-Mk .ohne Steuer .
Verkauf auch über die Straße .

Linoleum !
Gro »e A« swa »l ! BMIae Preis » !

Fxitz Merke !, Kreu ^ftratze 25.
Berlegearbeit wird übernommen . 12707

Geschäftshaus
mit Laden , im Zentrum
der Stadt zu kaufen gef.
bei 10 000 Jl Anzahlung .
Angeb. unter Nr . K4760
an die Badische Presse.

Zn verkaufen : Cinfa -
milienhänser von 11 000
Jl an hier n . au ^wärtK
Hänler u . Gesckafie. 6424

Fr . Karl Died .
Immobilien . Tel . VI.

Bürgerstrafie 12

IIa,us (SBcflftaM)
mit Laden , Einfahrt it .
Hinterhaus , für Metzaer
geeignet, umständehalb ,
zu verkauf. Angebote u.Nr . M4762 an die Ba -
dische Presse.

Einsamilienhaus
in Pforzheim , Bauiahr
1924 , 5 Zimmer , A !äd-
cheuzimmer, Küche , Bad ,
Waschküche und Zubehör
mit ca. S Ar «Zarten ,
Gas , elcktr . Lickt und
Kanalisation , freie , som -
merliche Lage, 3 Minnt .
von der elektr . StrabeN '
bahn , uurationiert unter
günstigen Bedingungen
au Mk . ää 000 zu verkau¬
fen. Wohnungstausch m .
Karlsruhe >rwünicht .
Angebote unt . Ä!r . 577a
an die Badische Presse.

Kleines
Wohnhaus

(Daxlander Siedlung )
Silcherstraße 3 mit 3
Zimmer , Küche Badzim -
mer, Garten , sofort be-
ziehbar zu verkaufen. An-
geböte u-.ter Nr . OT4587
an die Badilcke Presse,

Bergttiatze!
Landhaus
» Zimmer , Küche .Bad .

800 <im Garten ,
alsvald bszieiibar !
Preis Mk. 1HÖtjn
Anzahlung : Verein¬
barung . 91654
Wolks. MooS & Co .

Immobilien ,
venöheim a . d. B .

NNolSAM
und

\ Standuhr
ffut erhalten , von Priv .
z» kaufen gesucht . An-
geböte unt . Nr . BSI1S
an die Badtsche Presse.

Motorrad N .S .Ü.
2 G . u . Leerl., 280 JH.
zu verkauf,: « ntclingen ,
Feldftt . 36. B61Ä
Gebr Herren, u . Da»

menrad , sehr gut erhalt, ,
je 40 M , zu verkaufen
Rheinstrake 6. B60.A

Dantrnrad
new , zu verkauf. Sofien »
flrafse 6 , II . B61Z8

1 Damenrad
dillig ZU verkauf. : Lni>
fenftr. 99. V. . lks . D61 17

wie neu, sehr bill. abzv ? .
Karlslr . 75. II . , reck?:
Herren - u, Damenrad ,

gebr. , preisw . zu verkauf.
Schüvenstr. 40. B5930
Dunkelvlauer
Kinderlieqwag .
m. Riemenfederung bill.
zu verkaufen. Nelkeisir.
Nr . 19. II . , r . B60L9

Kinderliestwag .,
gut erhalten , und
Klappiportwaq .

bereits '
neu , billig W

verkaufen. B6096
_ Akadcmieftr. 28 , III . _
Blauer 336116
MWsMtlNWZ

m. Dach, gut erö . bi 'l ,
zu verkaufen . Brahm ?-
strahe 29, vart . I.

Biedermeier -
Möbel .

Starke

Erdheerjjflanzen
Madam Moutcn ( Hin-
denburgl 100 Stiick 3 ,H
zu verlaufen . Taselbsi
ist ein Grundstiill am
Turmberg zu verkaufen.
Graff , Grötzingen, No.
ialu 'Ttbcrfl . 6G0ii

F . Kirrmann , Herren
straße 40. B5S15

Zu verkaufen: Vertiko,Diwan , Schränke, Bet -
ten, Nachttische . Niili-
tisch, Küchenfchrank , gr.Tpiegrl . sehr billig :
Fröhlich , Uhlandstr . 12.

VerkaufSst . B6125!

Zu verkaufen oder zu
tauschen Irischer Setter -
riide, S '^ iährig , selten
schönes Tier mit Bor -
dressur nach Oberländer ,
auch vorziigl . Wack - »•
Begleithnnd ohne Untu¬
gend, geg . pass . Dovvcl '
siinte , Kal . 16 oder erst -
klassiges Jagdglas evtl .
auch aegen alteren ferti -
gen Vorstehhund . Ange-
böte erbittet (?mil Hökl»
z Ochsen . FeldreunaM .
Württemberg , Ober - A .
Neuenbürg . 60ka

SISa

Garten - Bauplatz
in Durlach am Turmberg . Ecke Fecht- u . Dürrbaä str -
zu verk . Näheres Blllhtc , ?Imuiienstr . 25, Durlaw -

AUTO
Marke Brennabor . 8 24 PS ., sehr wenig
gefahren , mit allen Schikanen ausge -
rüstet , genera ' repariert , läuft wie neu ,
billig zu verranfeu . Jahrgang 1924.
Anfragen find zu richten unt . Nr 580a

an die „ Badnche Presse" .

8 Baniaiir l9?4, sehr gnt erhalten . B6l ^»
2 « env Herrenräder lOriginal Reinhard )
vreisw . » . günstig . Bedingungen zu verlaus .

Näheres :
C. Steinmetz , Durtach , Rlttnortstp .
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